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Unſere geehrten Leſer, namentlich die 
auswärtigen, bitten wir, das Abon⸗ 
nement auf unſere Zeitung recht bald er⸗ 
neuern zu wollen, damit ihnen dieſelbe ohne 
Unterbrechung zugeht und wir ſogleich die 
Stärke der Auflage feſtſtellen können. Die 
reichhaltige Fülle des Materials, welches 
wir aus den politiſchen Tages⸗ 
ereigniſſen, aus den Kam- 
mer- und Reichstags-Berich⸗ 
ten, aus den lokalen und pro⸗ 
vinziellen Begebniſſen dar⸗ 
bieten, die Schnelligkeit unſerer Tele⸗ 
graphiſchen Depeſehen (auch über 
den Schifffahrtsverkehr) und anderen 
Nachrichten, für deren ſchnellſte Ueber⸗ 
mittelung wir ein eigenes Büreau 
in Berlin errichtet haben, iſt ſo bekannt, 
daß wir es uns verſagen können, zur 
Empfehlung unſerer Zeitung irgend etwas 
zuzufügen. Ebenſo werden wir auch 
ferner für ein intereſſantes und ſpannendes 
Feuilleton Sorge tragen. 

Der Preis der täglich zweimal 
erſcheinenden Stettiner Zeitung be⸗ 
trägt außerhalb auf allen Poſt⸗ 
anſtalten vierteljährlich nur zwei 
Mark, in Stettin in der Expedition; 
monatlich 50 Pfennige, mit Brin⸗ 
gerlohn 70 Pfennige. 

Die Stettiner Zeitung iſt daher 
die billigſte politiſche Zeitung, welche 
täglich zweimal und in einem jo 
großen Formate erſcheint und den Leſern 
eine ſolche von keinem andern hieſigen 
Blatte auch nur annähernd erreichte Fülle 
von Nachrichten bringt. Wir weiſen auch 
noch beſonders darauf hin, daß unſere 
Stettiner Zeitung die Nachrichten 
über die Berliner und hieſige 
Getreide-, Waaren⸗ und 


Fondsbörfe bereits im Abend⸗ 
blatt des gleichen Tages ver⸗ 
öffentlicht und dieſe Nachrichten daher den 
hieſigen und auswärtigen Intereſſenten auf 
das — übermittelt. 


f E. L. Berlin, 28 Min 1892. 
Deut cher Reichstag. 
205. ng vom 28. März. 

Präſident v. Leve tzo w eröffnet die Sigung 
um 12 Uhr. 

Zur (erſten) Berathung ſteht zunächſt die 
erſte Berathung des Nachtragsetats für Eiſen⸗ 
0 Kahykanten. 

Dr. Hammacher (ul.) bedauert 
bie späte Einbringung dieſer Forderungen, zumal 
aupeſichts ceren Höhe von 32 Millionen. Auch 
ſei eine erſchöpfende Begründung zu vermiſſen. 
Die Verhandlungen mit Baden könnten vielleicht 
durch die Bewilligung in einer das finanzielle 
Jutereſſe des Reiches ſchädigenden Weiſe präju: 
dizirt werden. Mindeſteus ſei kommiſſariſche Ber 
rathung nöthig. 
en . 0 ahn (konſ.) äußert ſich in gleichem 

inne 

Kriegsminister v. Kaltenborn erklärt 
ſich bereit zu eingehender Begründung des Nach⸗ 
n in der Kommiſſion. a 

Abg. Ortens (Zentr.) äußert nomens 
des Zentrums Bedauern und Verwunderung 
darüber, daß eine fo bedeutende Vorlage iu fo 
leichter Weiſe noch vor Abſchluß der Verhand⸗ 
lungen mit Baden und ohne jede einzelne Auf⸗ 
klärung noch unmittelbar vor Seſſionsſchluß ein⸗ 
gebracht werde. Nur wenn in der Kemmiſſion 
befriedigende Erklärungen abgegeben würden, werde 
das Zentrum die Vorlage bewilligen. 

Abg. v. Kardorff i hi aus militäriſchen 
und wirthſchaftlichen Intereſſen — der Arbeits⸗ 
loſigkeit halber — für die Bewilligung, falls die 
Nolhwendigkeit dazu nachgewieſen werde. Indeß 
meine er, es müßten noch aus früheren Bewilli⸗ 
gungen Beſtände da ſein. 

Staatssekretär v. Bötticher erwidert, 
ſeien noch Beſtände da, ſo ſei doch deren Ver⸗ 
wendung feſtgelegt, ſo daß dieſelben nicht für die 
Zuede der Vorlage verbraucht werden W 

ie ſpäte Einbringung der Vorlage ſei nicht iu, 

umgehen geweſen, da fie nicht eher fertiggeſtellt 
werden konnte. Die Verhandlungen mit Baden 
dürften in wenigen Tagen beendet ſein. 

Hintze (freiſ) will einſtweilen an⸗ 

erlennen, daß militäriſche Gründe für die Vor⸗ 
lage vorhanden ſeien, immerhin wolle er dadurch 
ſeine Partei nicht für Bewilligung der Vorlage 
binden, vielmehr gs auch er kommiſſariſche Be 
rathung zunächſt für erforderlich. 

Die Vorlage geht ſodaun an die Budget⸗ 
Kommiſſion. 

Sodann tritt das Haus in die Spezialbe⸗ 
rathung (dritter Leſung) des Reichshaushalts⸗ 
un ein, Beim Etat des auswärtigen Amtes 
ragt 
\ Abg. Hammacher, was bie 1 
in Geil auf das Julereſſe deutſcher Gläubiger 

Portugals zu thun geb ufe? | 
Staatsſekretär v. Marſchall erwidert, 
Eprbanerlüchermeife hätten gerade kleine Kapita⸗ 
liſten ihre Erſparniſſe in portugieſiſchen Werthen 
angelegt zu Kourſey, deren Berechtigung minde⸗ 
ens zweifelhaft geweſen ſei. Auf Wunſch der 
rtugieſiſchen Regierung habe die deutſche Re⸗ 
un einen Delegirten nach Liſſabon zur 
e der Verhältuiſſe geſandt. Die deutſche f 
egierung ſtebe auf dem Standpunkte, eine 
ürzung der Rechte der Beiiker portugteflfcher 
* konne nicht durch einſeitiges Vorgehen 
ugieſiſchen Regierung, ſendern nur auf 
der 3 erfolgen. Er hoffe 


d 


auf eine ſolche und zwar ohne Kränkung des] wig⸗ E!! ]⅛—˙w—m—m ] ]—éQ—— ]5ÜðJ5a«̃ . . A ¾ —̃ůR—— 5§ . ĩ˙ zeige. 


Nationalgefühls der Portugieſen. 


ger verführen. 

Abg. Marquardſe nerklärt ſich für befriedigt. 
Den in den letzten Worten des Staatsſekretärs 
enthaltenen Rath würden unſere Kapitaliſten 
hoffentlich beherzigen. 

Auf Anfrage bes Abg. Grafen Kanitz 
(konſ.) hinſichtlich der den verbündeten Regierun⸗ 
gen gewährten Vollmacht zur Gewährung der 
Vortheile aus den Haudelsverträgen mit Oeſter⸗ 
reich, Italien auch an andere Staaten erwidert 

Staatsſekretär v. Marſchall: Der Bundes⸗ 
rath babe das Verzeichniß der mit uns im Meiſt⸗ 
begünſtigungs⸗Verhältniß tehenden Staaten revidirt. 
In den Genuß der Vortheile der neuen Handels⸗ 
verträge würden thatſächlich nur diejenigen 
Staaten kommen, welche uns ebenfalls auf dem 
Meiſtbegünſtigungsfuße behandelten. 
dieſen Staaten gehörten auch die 
Staaten von Nordarmerika. 

Abg. Graf Kanitz beſtreitet, daß uns Nord⸗ 
N binreichende Zugeſtändniſſe gemacht babe. 
Auch ſei ihm nicht bekannt, daß der Vertrag mit 
Portugal, welches in dem neueſten Verzeichniſſe 
geſtrichen ſei, abgelaufen ſei. 

Staatsſetretär v. Maltzahn bemerkt noch, 
von europäiſchen Staaten fehlten in dem neuen 
Verzeichniſſe nur Rumänien, Portugal und Spa⸗ 
nien, mit welch letzterem inzwiſchen ein vorläu⸗ 
figes er geſchloſſen worden fei. 

Abg. Jeb ſen (ul.) fragt an, ob die Regie⸗ 
rung Schritte gethan habe, um von der chileni⸗ 
ſchen Regierung Entſchädigung zu fordern für 
das aus dem Hafen von Valparaiſo trotz ge⸗ 
zahlter Hafengebühren widerrechtlich ausgewieſene 
deutſche Schiff „Potsdam“, welches in Folge 
deſſen auf offener See zu Grunde gegangen ſei. 

Staatsſekretär v. Marſchall erwidert, die 
Rechtsfrage ſei zweifelhaft, da die Regierung in 
Chile jedenfalls die Blokade als thatäcklich er⸗ 
folgt geweſen behaupten werde. Der deutſche 
Geſandte daſelbſt ſei daher angewieſen, den Rechts⸗ 
punkt ganz fallen zu laſſen und nur aus Billig⸗ 
keitsgründen Entſchädigung zu beanſpruchen. Eine 
Antwort auf dieſes Verlangen ſei bisher noch 
nicht eingegangen. 

Abg. Barth (freiſ.) ſieht in unſerem Ver⸗ 
hältniſſe 
unſerer bisherigen Schutzzöllnerei. 


Und zu 
Vereinigten 


zu Nordamerika lediglich die Folgen 
Daher ſollte 


ſich Deutſchlaud vor Allem vor allen Differential⸗ betreffend die Zollvergütung bei Ausfuhr von 


zöllen und Zollkriegen hüten, und einen Zollkrieg 


nur im äußerſten Nothfalle beginnen, wo die Aus⸗ ge 


ſicht auf Erfolg ſicher ſei. 

Abg. Brömel äußert ſich noch eingehend 
über die Nothwendigkeit einer gegenſeitig ent⸗ 
gegenkommenden Handelspolitik. 


Er ſehe au 
nicht ein, was der A 8 0 


Abg. Graf Kanitz mit ſeinen 
Bemän kae jetzt bezwecke. Habe derſelbe 
ſeiner Unzufriedenheit über unſer Verhältniß zu 
Amerika Ausdruck geben vollen, ſo hätte er das 
bei der Vorlage über die Weltausſtellung in Chi⸗ 
cago 1 ſollen. 

Barth hebt noch hervor, wenn man 
glaube, durch einen Zollkrieg mit Amerika in den 
Vereinigten Stasten eine Abſchwächung der Mae 
Kinley⸗Bill durchzuſetzen, jo irre man. Nicht 
Abſchwächung, ſendern nur Verſchärfung der 
Kinley⸗Bill würde die Folge des Zollkrieges fein. 
Es würde dies auch ein ſehr ungleicher Kampf 
ſein, da wir nur Induſtrieprodukte nach dort 
erportirten, dagegen nur laudwirthſchaftliche Pro⸗ 
dukte bezögeu. Er warne deshalb vor ſolchem 
Kriege. 

Nach einer weiteren Auseinanderſetzung zwi⸗ 
ſchen den Abgg. Graf Kanitz, v. Kardorff 
und Barth ſchließt dieſe Debatte. 

Bei dem Titel „Allgemeine Fonds“ ant⸗ 
wortet auf eine Anfrage des Abg. Lin⸗ 


gens der 
Staatsſekretär v. Marſchall, die Regie⸗ 
rung bringe den deutſchen Schulen im Auslaude 
daſſelbe Wohlwollen entgegen, gleichviel ob es 
katholiſche oder evangeliſche ſeien. 

Eine weitere Debalte entſteht bei dem Etat 
des auswärtigen Amts und den Kolonialetats 
nicht mehr. 

Bei dem Titel „Reichs amt des Innern“ be⸗ 
fürwortet 

Abg. v. Meyer ⸗Arnswalde (konſ.) einen 
Antrag, die Regierung zu erſuchen, in dem näch⸗ 
ſten Etat Bewilligungen für „Stipendien und 
Unterſtützungen an talentvolle junge Künſtler, 
ſowie gun Förderung der monumentalen Malerei 
und Plaſtik in Deutſchland“ einzuſtellen. 

Staatsſelretär v. Bötticher findet den 
Gedanken des Vorredners ſehr ſchön und erklärt, 
er würde demſelben auch zuſtimmen, wenn er 
davon abſehen könnte, ob das Reich kompetent ſei 
für ſolche Zwecke und ob die Finanzlage des 
Neiches eine entſprechende ſei. Auch müſſe man 
ſich doch fragen, ob ein Bedürfuiß für ſolche 
Aufwendungen des Neichs vorliege. Und das ſei 
zu verneinen, angeſichts deſſen, was in den Einzel⸗ 
ſtaaten für vieſe Zwecke geſchehe. 

Abg. Orterer ſtimmt dem Staatsſekretär 
durchaus bei. 

Der Antrag wird ſodann abgelehnt. 


wünſcht 
g. v. Hülſt (natl.) Verſchärfung des 
Viehſeuchengeſetzes. 

Staatsſekretär von Bötticher erwidert, 
wenn nur die geltenden Beitimmungen ftts ſtreng 
gehandyabt würden, fo würde das ausreichen, 
um die Weiterverbreitung der Seuchen zu ver⸗ 
hindern, ſpeziell der vom Vorredner erwähnten 
Maul und Klauenſeuche. Eine vollſtändige 
Sperre der behafteten von den nach nicht behaf⸗ 
teten Provinzen ſei auch in der Weiſe, wie Vor⸗ 
redner ſie wünſche, undurchführbar. 

Abg. Thomſen (wildliberal) legt dar, wie 
für e Theile Deutſchlands, jo beſonders 
für Schleswig⸗Holſtein die Viehhaltung und Aus⸗ 
fuhr die Wurzel des Wohlſtandes ſei. Und weun 
der Herr Staatsſekretär ſage, die Sperre ſei 
techniſch undurchführbar, ſo müſſe er doch hin⸗ 
ſichtlich BORN: Holſteins ſagen, die Kanallinie 
von Oſt nach Weſt ſorge dort auf die einfachfie 
Weiſe für Quarantäne. Wer da wiſſe, wie ſeine 
Heimath die erſten Marken liefere, werde auch 
wiſſen, wenn er nur einigermaßen volkswirth⸗ 
ſchaftlich gebildet ſei, was es für eine Bedeutung 
habe, wenn ſeine Provinz dauernd in Folge der 
zunehmenden Verbreitung der Viehſeuchen ſeine 
Ausfuhr nach England berückſichtigt ſehe. Ham⸗ 
burg ſei der Heerd, von dem aus immer die 
Seuche ebenes ſei, wenn dieſe in Schles⸗ 


Ferner 


Stettiner Zeitung. 


Morgen ⸗Ausgabe. 


Einen Nutzen 
für die deutſchen Kapitaliſten könne er ſich von 
der Sache nur dann verſprechen, wenn dieſelben 
künftig bei Anlegung ihrer Kapitalien vorſichti⸗ 


Man begreife in Schleswig⸗ | Scheitern deſſelben. 


Viehſeuchengeſetzes gegenüber Hamburg. Stets, Man ſei auf dem beſten Wege dazu geweſen. 

wenn in ſeiner Heimathprovinz Seuchenfälle vor⸗ Der Weg ſei leider verlaſſen worden. Hoffen 

gekommen ſeien, ſei es auch immer bald gelun⸗ wir, daß wir ihn wiederfinden. 

gen, dieſelben wieder zu beſeitigen. Oberbürgermeiſter Zweigert (Eſſen) be⸗ 
Staatsſekretär v. Bötticher erwidert, die mängelt es, daß in dieſem Hauſe Widerſpruch 

Reichsregierung treffe kein Vorwurf. Sie habe erhoben worden ſei gegen die Zurückziehung des 


Wiederzulaſſung ſchleswig⸗holſteiniſchen Viehes zu Auſchein erhalte, 
beſtimmen, aber vergeblich. Er gebe dem Vor⸗ Widerſpruch theile und deshalb erkläre er, daß 
redner gerne zu, daß die Seuche ſtets bald, nach⸗ er Sr. Majeſtät feinen tiefgefü lteſten Dank für 
dem ſie in jener Provinz aufgetreten ſei, wieder das Zurückziehen des Volksſchulgeſetzes ausſpreche 
beſeitigt werden konnte. Auch gebe er ihm zu, und daß er glaube, 
daß die Viehausfuhr für Schleswig⸗Holſtein die große Mehrheit des Volkes auf ſeiner Seite ſtehe. 
Quelle des Wohlſtandes ſei. Aber ganz fo troſt⸗ (Beifall. Widerſpruch.) 

los, wie Vorredner es ſchildere, liege die Sache Oberbürgermeiſter Bötticher⸗Magdeburg 
nicht; derſelbe übertreibe doch wohl. Für die ſchließt ſich dieſer letzten Er Märung an; 


nach Frankfurt a. M. Wenn Vorredner auf den e (Widerſpruch.) 

Nordoſtſee⸗Kanal als geeignete Grenzlinie für die Auch Fürſt Hatzfeld iſt derſelben An⸗ 
Sperre hinweiſe, fo habe dieſer Kanal ja aller⸗ icht. Der Weg des chriſtlichen Vekenntniſſes 
dings nur 8 Uebergänge. Aber einen vollſtändi⸗ ſei durch das Zurückziehen des Schulgeſetzes 
gen Erfolg dürfe man ſich davon doch nicht ver⸗ nicht verlaſſen worden. Auch vor dem Schul⸗ 
ſprechen. Eine vollſtändige Abſperrung der An⸗ geſetz habe Preußen chriſtliche Schulen gehabt. 
ſteckung ſei undurchführbar. Weil man aber in Preußen kein Schul⸗ 

Abg. Bamberger wünſcht eine Maaren- geſetz machen könne, welches die Katholiken und 
ſtatiſtik über oſtafrikaniſche Waaren⸗Ein⸗ und 
Ausfuhr. 

Staatsſekretär v. Bötticher erwidert, 
die Ausfuhr nach dort betrage zur Zeit 20 Mil⸗ 
lionen. 

Abg. Bamberger erwidert, das genüge 
ihm nicht, er müſſe genauere Angaben über den 
Antheil der einzelnen Induſtrien wünſchen. Er 
bleibe dabei, der Zweck der Dampferfubvertion, 
85 der heimiſchen Einfuhr, ſei nicht er⸗ 
reicht 

Eine kurze Auseinanderſetzung felgt darauf 
zwiſchen den Abgg. Barth (freiſ.) und Li⸗⸗ 
ber (Ztr.) über die Augriffe, welche Letzterer 
bei der zweiten Leſung gegen den Profeſſor 
Mommſen in Angelegenheit des limes romanus 


habe ſich die freikonſervative Partei einſtimmig 
gegen das Geſetz erklärt. 


Aemter des preußiſchen Min ſterpräſidenten von dem 
Neichekanzleramte aus, behauptet indeſſen, daß 
der frühere Minifterpräjivent für das Schulgeſetz 
nicht kräftig genug eingetreten ſei, bemängelt 
namentlich, daß der Reichskanzler auf der einen 
Seite einen hohen Beamten verfolgt, auf der 
audern Seite einem ſolchen völlige Freiheit ge⸗ 
ſtattet habe, durch welche allein die Bildung der 


gerichtet hatte. Städtetage gegen das Schulgeſetz ermöglicht wor⸗ 
Der Militär-Etat wird ſodann ohne De⸗ den ſei. Als guter Preuße habe er indeſſen den 
batte genehmigt. 


ierauf 8 ſich das Haus. 
Nächſte Sitzung: Bieten 12 Uhr. 
Tagesordnung: Etat, dann Regulativ für die 
Kommiſſion betreffend die Arbeiter⸗Statiſtik. 
Zweite Leſung betreffend den elſaß⸗lothringiſchen 
Belagerungszuſtand. Erſte Leſung des Geſetzes 


denten bald wieder vereinigt werden mögen. 

Miniſterpräſident Graf Eulenburg macht 
darauf aufmerkſam, daß der Reichskanzler nicht 
in der Lage ſei, ſich auf die eben gehörten An⸗ 
griffe an dieſer Stelle zu vertheidigen. Natur⸗ 
gemäß falle ihm (Redner) dieſe Vertheidigung zu. 

Derſelbe habe dem Weichefanzler vorgeworfen, 
daß derſelbe in feiner. Doppelitelung die Beam⸗ 
ten mit ungleichem Maße gemeſſen habe. Dieſer 
. Vorwurf ſei völlig ungerechtfertigt. Der Vor⸗ 
n lredner könne unmöglich überſehen, daß die Aeuße⸗ 

E. L. Berlin, 28. März. fei, hin, 5 5 Seite im ae erfolgt 

o ſie frei war von jeder Verfolgung und 

Preuß i 5 ch 5 andtag. 75 . nicht 2 77 Lage wor, rer 
5 reiten, in dem audern Falle der Reichskanzler 

> e 8 5 rn März. 1 die nicht als Neichskauzler solcher, ſondern als rn 
e Präſi 21 Aer . Re or eröffnet die fiſcher Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten 
kein 25 ö 9 Graf Eu! 5 gehandelt habe. Was die Doppelſtellung anbe⸗ ge 

a. nifter 4 0 5 5 S en fi ne trifft, ſo konne dadurch eine Stockung in den Be⸗ 
v. PR q ue 5 in 1 5 9 g, ziehungen des preußiſchen Staates zu dem Reiche 
ee en, Thielen und zahlreiche Kom⸗ a 1 — 5 Der Reichskanzler ſei 

5 auch als preußiſcher Miniſter der ausw 

Vor dem Eintritt in die n er⸗ Angelegenheiten davon ee daß er 
hebt ſich der Miniſterpräſident Graf Eulen⸗ ziehungen Preußens zum Reiche der ſtarke Unter⸗ 
burg und giebt wörtlich dieſelbe Erilärung, bau fei für den Beſtand des Reiches. Und der⸗ 
dee Bon F 805 ſelben Arſicht ſei auch er (Redner) mit feinen 
vor bei Beginn der heutigen Sitzung des Ab⸗ ämmllicden Kollegen. nuch ſie feien davon üsır- 
neorbnetenbanfes abgegeben hatte. 

Die Denkſchrift über die Ausführung des 
Anſiedlungsgeſetzes für die Provinzen Weitpreußen 
und Poſen wird nach kurzer Diskuſſion durch 
Kenntnißnabwe für erledigt erklärt und alsdann 
in die Berathung des Staatshaushalts pro 1892 
bis 1893 eingelreten. 

Die Budgelkommiſſion empfiehlt, wie deren 
Generalberichterſtatter v. Pfuel ausführt, die 
unveränderte Genehmigung des Etats und des 
Etatsgeſetzes vach den Beſchlüſſen des Abgeord⸗ 
netenhauſes. 

ur Generat-Ditaffien erklärt 

err v. Kleiſt⸗Retzow namens ſeiner 
politiſchen Freunde, daß ſie die Erklärung des 
Miniſterpräſidenten betr. die Zurücknahme des 
Volksſchulgeſetzes auf das ſchmerzlichſte berührt 
habe, weil fie die Zuverſicht bätten, daß nicht 
blos in der Kommiſſion, ſondern auch im Land⸗ 
tage eine Verſtändigung über das Geſetz ſtatt⸗ 
gefunden haben würde und weil man demnächſt 
auch im Lande ſehr bald zu einem vollen Ber: 
ſtändniß über das Geſetz kommen würde. Seine 
politiſchen Freunde hätten die Ueberz ugung, daß 
nur durch ein ſolches Geſetz der innere Frieden 
5 Landes herbeigeführt und erhalten werden |! 
önne. 


Frhr. v. Manteuffel ſpricht alsdann 
fein Bedauern darüber aus, daß dem Reichstage 
die vom 1 verheißene Novelle zum 
Unterſtützungswohnſitzgeſetz nicht mehr zugegangen 
ſei, bittet die Regterung, beim Bundesralh auf 
die baldige Vorlage dieſer Novelle zu dringen. 
Reduer ſchilderl alsdann die Uebelſtände, welche 
durch die Freizügigkeit der Landwirthſchaft zuge⸗ 
fügt würden und erklärt ſich darauf entſchieden ge⸗ 
gen eine Verbilligung der Eiſenbahn⸗Perſonen⸗ 
tarife oder Einführung der Zonentarife, weil 
dadurch die Auswanderung der Arbeiter aus dem 
Oſten nach dem Weſten noch mehr erleichtert 
werden würde. 


Graf Klinkowſtroem beklagt ebenfalls 
die Folgen der Freizügigkeit, die auf der einen 
Seite zur Entvölkerung der Provinzen, auf der 
andeın Seite zur Uebervölkerung der großen 
Städte und Induſtriezentren führe. Eine gewiſſe 
Beſchränkung der Freizügigkeit ſei nothwendig in 
wirthſchaftlicher und 1555 Beziehung und im 
Jutereſſe der Arbeiter ſelbſt. Auf die Beſtrebun⸗ 
gen der Sozialdemokratie eingehend, deren Be⸗ 
ſtrebungen durch die Freizügigkeit weſentlich ge⸗ 
fördert würden, führt Redner an der Hand von 
Artikeln der „Neuen Zeit“ aus, daß die Sozial⸗ 
demokratie keine politif che Partei, ſondern elende 
Verführer und Hochverräther feien, denen man, 
wenn es nicht mit Güte gebe, mit Gewalt ent⸗ nimmt das Wort: 
gegentreten müſſe Miniſterpräſident Graf zu Eulenburg: 

Graf Bninski ſpricht bie Hoffnung aus, Der dem Haufe zugegangenen Mittheilung über 
daß der neue Kultusminiſter san polenfreund⸗ die gegenwärtigen Veränderungen im preußiſchen 
lich ſein werde 15 ſein Vorgänger. Staatsminiſterium habe ich noch Bolgenbes hi zu⸗ 

rhr. v. rant ſpricht ben frühern Mi⸗ Raiden Die Vereinigung der Aemter des 
nifterpräfibenten — 5 dem frühern Kultusminiſter Reichskanzlers mit dem Präſidium des preußi⸗ 
feinen Dank für deren manuhaftes Eintre en für ſchen Staatsminiſteriums bringt ein Maß von 


Kakao »- Waaren. Dritte Leſung des Wein⸗ 


up 5% Uhr. 


keiner Weiſe auch nur die geringſte Aenderung 


Entwickelung des Reiches ſei. (Beifall 0 

Kultusminiſter Dr. Boſſe: Er halte es 
nicht für geboten, unter den gegenwärtigen Um⸗ 
ſtänden über das Volksſchulgeſetz zu ſprechen. 
8 1 und er glaube, 
riotiſch, jetzt vorwärts zu ſehen un 
wärts. (Beifall. 3 
daß das Zurückziehen des Volksſchulgeſetzes den 
chriſtlich⸗ konſervaliven C Charakter verleugnet habe, 
ſei ihm vellſtändig unbegreiflich. Dieſer Cba⸗ 
rakter der Volksſchule beruhe auf der Verfaſſung, 
und die Verfaſſung werde ſtets die Unterlage für 
dieſes Geſetz bleiben. Da aber dieſe Befürchtung 
hier einmal ausgeſprochen worden ſei, fo im 15 
es doch für richtig, hier offen auszusprechen, ı 
er zu dieſer Frage ſtehe. Er nehme keinen Au- 
ſtand zu erklären, daß er vollkommen auf dem 
Boden des poſitiven Bekenntniſſes ſtehe. Er 
ſchäme ſich des Bekenntniſſes zum Edangeliam 
nicht, und er thue dies um ſo weniger, als er 
dabei davon durchdrungen ſei, daß mit dieſer 
ſeiner Stellung Unduldſamkeit, Engherzigkeit und 
Fanatismus nickt vereinbar ſei (Beifall), bei 
ſeiner Perſon wenigſtens nicht. Gerade in dieſer 
Stellung finde er die Bürgſchaft für die Parität, 
wie ſie durch die Verfalſung gewährleiſtet und 
durch unſere geheiligte Tradition feſtgeſtellt ſei. 
(Lebhafter Beifall.) 

Nach dieſer Erklärung tritt Graf Schwerin 
den Ausführunzen von Kleiſt⸗Retzows ebenfalls 
entgegen, während Oberbürgermeiſter Bräſicke 
(Bromberg) den Ausfübrungen v. Manteuffels 
gegenüber ſich gegen jede Ausnabmeheſetzgebung 
bezüglich der Arbeiterverhältniſſe erklärt. 

v. Kleiſt⸗Retzow erklärt, daß er von 
vollſtändig dankbarer Anerkennung "für die Worte 
des Kultusminiſters durchdrungen ſei. Er habe 
übrigens eine andere Erklärung nicht erwartet. 

Hierauf vertagt ſich das Haus. 

Nächſte Sitzung: Dienſtag 1 Uhr. 

Ta zes⸗Ordnung: 
Berathung. 

Schluß nach 4½ Uhr. 


Algeordueen⸗Haus. 
42. Sitzung vom 28. März. 


nicht rü 


um 11 Uhr. 

Am Miniſtertiſche Dr. Miquel, Herrfurth“ 
> Boſſe, Dr. von Bötticher und Graf Enlen⸗ 
urg. 


das Volksſchulgeſetz aus und bedauert lebhaft das Arbeit und Verantwortung mit ſich, welches die 


Agenturen in Deutschland: 
Städten -Deutschlauds: R. Mosse, Haasenstein & Vogler 
G. L. Daube, Inyalidendank. 
Gerstmann, Otto Thiele. 
wald G. Illies. 
Heinr. Eisler, Joh. Nootbaar, A. Steiner, William Wilkens, 
Kopenhagen Aug. J. Wolff & Co. 


ſich die erdenklichſte Mühe gegeben. England zur Volksſchulgeſetzes. Er wünſche nicht, daß es den 
als ob das ganze Haus dieſen 


daß bei dieſem Danke die 


erfahren dürſten und daß dieſer Zuſammenbhang 
die nothwendige Bedingung gi die ZEN 


es ſei — 
) Worauf die Annahme es 


Fortſetzung der heutigen Leſung unverändert angenommen. 


Vor dem Eintritt in die Tagesordnung würden, wenn ſie nicht acceptiren, w 


Dienftag, 9. März 1802. 


Annahme von Inſeraten Kohlmarkt 10 und Kirchplatz 83. 


In allen grösseren 


Berlin Bernh. Arndt, Max 
Elberfeld W. Thienes. Greifs- 
Halle a. S. Jul. Barck & Co. Hamb 


Geiſtliches Prinzip und Kräfte auch des leiſtungsfähigſten Mannes auf 
Holſtein nicht die Milde in der Handhabung des ſchriſtliches Bekenntniß müſſe befeſtigt werden. die Dauer aufzureiben geeignet it. Dazu kommt, 


daß die Stellung des Reichskanzlers eine freiere 
wird, wenn dieſelbe von den Angelegenheiten ge⸗ 
trennt wird, welche allein den preußiſchen Staat 
berühren; ſo iſt dadurch, daß der Reichskanzler 
Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten und 
ſomit Mitglied des preußiſchen Staatsminiſte⸗ 
riums bleibt, Fürſorge getroffen, daß die einheit⸗ 
liche Leitung der auswärligen Angelegenheiten 
und das Verhältniß deh Reiches zu Preußen nicht 
beeinflußt wird. Was den Ihnen vorgelegten 
Entwurf e eines Volksſchulgeſetzes anbetrifft, ſo hat 
derſelbe im Lande und hier im Haie ſcharfe 
Gegenſätze bervorgernfen, welche ſich bisher un⸗ 
vermittelt gegenüberſtanden. (Hört! hört! im 
Zentrum.) Auch die Berathungen Ihrer Kom⸗ 


er ſei miſſion haben zu einer Verſtändigung nicht ge⸗ 
verlorne Ausfuhr nach England habe Schleswig⸗ der Anſicht, daß die große Mehrheit im Laude das führt (Widerſpruch) und die Ausſicht, daß eine 
Holſtein Erſatz nach dem Junern zu, beſonders Zurückziehen des Schulgeſetzes als einen Segen ſolche we rde erreicht werden, nicht eröffnet. (Wider⸗ 


ſpruch.) Da ſomit über dieſen Gegenftand ein be⸗ 
friedigendes Ergebniß nicht zu erwarten ift, jo 
verzichtet die Staatsregierung auf die Fortſetzung 
der Berathung dieſes Geſetzes (lebhafter wieder⸗ 
holter Beifall links) und behält ſich weitere Er⸗ 
5 vor, wann und in welcher Weiſe inner⸗ 
halb des durch die Verfaſſung gegebenen Rah⸗ 
mens auf dieſe Angelegenheit zurückzukommen iſt. 


zugleich die Mittelparteien voll befriedige, darum (Beifall.) 


Abg. Rickert (freiſ.) hält eine ſofortige 
Beſprechung dieſer Erklärung für erwünſcht. Er 


Graf v. d. Schulenburg⸗Beetzen⸗ habe ſich deshalb das Wort dazu erbeten, der 
dorf tritt den Forderungen des Freiherrn v. Herr Präfident habe ihm daſſelbe indeſſen⸗ nicht 
Manteuffel bezüglich der Beſchränkung der Frei⸗ ertheilt. 
zügigkeit bei und ſpricht alsdann fein lebhaftes halb vor, auf die Angelegenheit bei erſter Gelegen 
Bedauern über die ſtattgehabte Trennung der beit zurüczutemmen. 


(Beifall rechts.) Er behalte ſich des⸗ 


In Erledigung der Tagesordnung tritt das 


Haus zunächſt in die dritte Leſung der Vorlage 


betr. den Ruhegehalt und die Relikten⸗Verſor⸗ 


gung der Geiſtlichen ein, die debattelos genehmigt 


wird. 

Es folgt die erſte Leſung des Geſetzentwurfs 
betr. die äußere Heilighaltung der Sonn⸗ und 
Feſttage in Schleswig⸗Holſtein, Hannover, Heſſen⸗ 
Naſſau und in den hohenzollernſchen Landen. 

Auf Anregung des Abg. Imwalle (Str.) 


lebhaften Wunſch, daß die beiden Nemter des erwidert der Miniſter, daß die Vorlage ein 
Reichskanzlers und des preußiſchen Miniſterpräſi⸗ 3 ſei auf dem von ihm betretenen Wege, 


die Sonntagsrube, ſoweit als es die legitimen 
Intereſſeu des gewerblichen Lebens ermoglichen, 
durchzuführen und damit die Beſtimmungen 
der Ge erbeordnungs⸗Novelle zur Wahrheit zu 


2 

. Sack (konſ.) kann nicht finden, daß 
die Ba age gegenüber den beſtehenden Vorſchrif⸗ 
ten namentlich in Heſſen ein Fortſchritt ſei. Da 
unter den obwaltenden Umſtänden ein Antrag auf 
Kommiſſionsberathung ausſichtslos ſei, fo bliebe 
ihm nichts übrig, als gegen die Vorlage zu 


ſtimmen. 

Abg. Franke ⸗ Tondern (natl.): Die Ver⸗ 
hältuniſſe in Heſſen und in den anderen Provinzen 
waren unhaltbar geworden. Die Reichsbe⸗ 
ſtimmungen können nur auf dem Wege der 
Partikulargeſetzgebung praktiſch in Wirkſamkelt 

geſetzt werden, frag ich iſt dem Redner nur, ob 
die Vorlage in die ſoziale Regelung des Ver⸗ 
hältniſſes zwiſchen Arbeiter und Arbeitgeber ein⸗ 
greifen, oder ob ſie nur die äußere Heilighaltung 
regeln ſoll. 
Redner Kommiſſions⸗Beratbung 

Miniſter v. Berlepſch: Die Abſicht der 
Vorlage iſt auf die äußere Heilighaltung an wer 
in der Wirkung kann ſie allerdings mit de 
ſozialen Zielen der Reichsgewerbe⸗Ordnung — 


zeugt, daß unſere Beziehungen zum Reiche in ſammentreffen. 


Abg. Hanſen (frf.) bittet um möglichſte 
Berüdikhtiguug der laudwirthſchaftlichen Intereſſen 
bei Yanbbabung der vorgejchlagenen Beſtimmungen. 

Abg. v. Rauchhaupt (konſ.) würde eine 
Regelung der Angelegenheit durch die Provinzial⸗ 
a für zweckmäßig halten; einzelne Provinzen, 


ſo Sachſen, haben die Materie in vorzüglicher 


Weiſe geregelt. 
Die Vorlage wird in erſter und zweiter 
Leſung genehmigt, ebenſo die Vorlage betr. die 


Aufhebung älterer in Heſſen Naſſau geltender ge⸗ 
ſetzlicher Vorſchriſten uber die Unterſuchung des 


Schlachtviehes und die Ausſtellung von Vieh⸗ 
gefſundbeits⸗Atteſten. 
Es folgt die erſte Leſung betr. die Ent⸗ 
chan ers für an Milzbrand gefallene Thiere. 
Abg. 


erklärt ſeine Zuflimusung unter der 


Um dies klarzuſtellen, beantragt 


Ihr. v. Erffa⸗ Wartburg (fonf) 
Voraus- 


ſetzung, daß die Entſchädigungspflicht eine fa” ultative E x 


bleibe. 


lokale Seuche eine ganze Provinz zahlen zu laſſen. 
Abg. Knebel (mtl.): Er nn 


von den 
werden. 

Negleritüne-Boimmilfer S 
widert, daß die Milzbrandfälle doch zu ſelten 
vorkommen, um eine ſolche Sonderung = 
Bezirke vorzunehmen. 


Die Abgg. Dr. Oftrup (zent), br. 
Gerlich (ert.) und Som bert (ul.) ertlären 


ſich für die Vorlage, ter man um jo eher zu⸗ 


ſtimmen könne, als ja den Provinzen die Detail 


1 des Entſchädigungsverfahrens über⸗ 
aſſen bleibt. 

ei v. 3 ie ee, 
in der Vorlage feſtgeſenten Entſchä 8 
Bedenken. * 5 


Leſung von der Tagesordnung abzufegen, wird 
abgelehat und die Vorlage in erſter und zweiter 


Es folgt die erſte Leſunz der 
treffend die Aufhebung der Befreiung von ordent⸗ 
lichen Perſonalſteuern gegen Eutſchädigung. 

Abg. Frhr. v. Heereman (Zenit) 
antragt Remmiſſtonsberatßung der Vorlage, um 


Präſident v. Köller eröffnet die Sitzung zu prüfen, od man die wohlerworbenen Rechte 


der Betheiligten reſpektirt habe, es ſei dies um 
0 näthiger, ale — 5 daß die Regierung ſehr 
, e Sn. 
t habe, ieſelben 0 
e was die Vor⸗ 
lage ihnen aubiete 
g. Rickert (dir.) vg daß hier von 
h Rechten die Rede ſein könne 
er habe erwartet, daß die Herren freiwillig auf 
ihre Vorrechte verzichten würden, wie das der 
Adel in anderen Staaten gethan habe. Mit 
5 Kommiſſionsberathung iſt Reduer m 
anden. 


Es wäre eine Ungerechtigkeit, für eine 
Erfahrungsgemäß 
kommt der Milzorand häufiger in den Ebenen als 
in den Gebirgen vor; es wäre deshalb wünſchen⸗ 
wertb, wenn die ſtärker heimgeſuchten Bezirfʒte 
weniger heimgeſuchten ausgeſondert 


Sterneberg er- 


Ein Antrag des Abg. Knebel, die zweite 
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b 


möve im Kampfe gegen den Südweſtwind. . 8 Herr 
Vioggel benutzte geſchickt jede Pauſe — Windes, Präſident hat ſich inzwiſchen nach Aurich begeben, ſchäftslos. 


i werde 


Burch ardt dekämpft die Nechtsanſchauung des 
Abg. Die Unterhandlungen mit den Be⸗ 
theiligten ſeien in vollſter Loyalität geführt. E; 
handle ſich hier nicht um die Frage der Expro⸗ 
priirung, ſondern um eine Eutſchädigung der Be⸗ 
theiligten. Die Regierung hält das in der Vor⸗ 
lage Gebotene für eine billige Entſchädigung. 

Abg. v. Rauchhaupft (konf.) ſtimmt für 
die Kommiſſionsberathung. Die Zumuthung des 
Abg. Rickert an die Entſchädigungsberechtigten 
gehe doch zu weit, man könne die Standesherren 
doch nicht behandeln, wie die im Jahre 1866 
depoſſedirten Fürſten. Zu prüfen werden die 
Fragen ſein: Wer iſt der Berechtigte und wie 
hoch iſt die Entſchädigung angemeſſen? Reduer 
hält nach beiden Richtungen hin die Vorſchläge 
der Vorlage für angemeſſen und beantragt die 
Vorberathung durch die Budgetkommiſſion. 

Abg. v. Thiedemann⸗Bomſt (freik.) 
ſtimmt dem Vorredner bei. 

Abg. Dr. Friedberg (ul.) bätte zwar ge⸗ 
wünſcht, daß die Standesherren freiwillig auf 
eine Entſchädigung verzichtet hätten. Die Ent⸗ 
ſchädigung ſelbſt erſcheine ihm zu hoch, doch aner⸗ 
— er, daß es ſich um wohlerworbene Rechte 

ndle. 
Die Vorlage geht an die Budgetkommiſſion 
zur Vorberathung. 

Damit iſt die Tagesordnung erſchöpft. 

Nächſte Sitzung: Mittwoch 12 Uhr. 

Tagesordnung: Kleinere Vorlagen. 

Schluß 1½ ũ Uhr. 


EPEA . 
Deutſchland. 


€ Berlin, 28. März. Wie ein Regie⸗ 
rungskommiſſar in einer Sitzung der Herrenhaus⸗ 
kommiſſion zur Berathung des Staatshaushalts 
erklärte, iſt die Staatsregierung bereit, dem mehr⸗ 
fach ausgeſprochenen Wunſche, daß die Zenfiten 
mit unter 3000 Mark Einkommen ihre fämmt⸗ 
lichen Steuern, als Staates, Kommunal, Kirchen⸗ 
und Schulſteuern an einer Stelle und nicht, wie 
es häufig vorkomme, an vier Stellen zu zahlen 
hätten, nachzukommen. Eine einheitliche Rege⸗ 
lung der Steuerzahlung kaun jedoch nur mit der 
Regelung des Kaſſenweſens erreicht werden, die 
vorläufig noch nicht durchführbar iſt. Bei der 
Berathung des neuen Einkommenſteuergeſetzes im 
Abgeordnetenhauſe iſt übrigens ſchon eine Neu⸗ 
ordnung der geſammten Erhebungsweiſe der Ein⸗ 
kommenſteuer in Ausſicht geſtellt. 

— Am heutigen Mittage ertheilte Ihre 
Majeſtät die Kaiſerin Friedrich dem Präſidenten 
des preußiſchen Staatsminiſteriums, Grafen 
Botho zu Eulenburg, Audienz und begab ſich am 
Nachmittage zu einer Sitzung nach der engliſchen 
Botſchaft. 

Poſen, 28. März. Unweit der Station 
Chelm wurde der Poſtwagen des von Kowel nach 
Warſchau fahrenden Zuges der Weichſelbahn 
von unbekannten Miſſethätern, welche unbemerkt 
eingebrochen waren, ſämmtlicher Werth⸗ und 
Geldſendungen ſowie der Briefe beraubt. Der 
Schaden beträgt angeblich gegen 150,000 Rubel. 

Königsberg i. Pr., 28. März. (W. T. 
B.) Die Dampfſchifffahrt iſt heute Mittag er⸗ 
öffnet worden. Unter Aſſiſtenz des Eisbrechers 
ſind die Seedampfer „Louiſe“ und „Diaua“ nach 
fünfſtündiger Fahrt durch das Haff hier ein⸗ 
getroffen. 

Wilhelmshafen, 28. März. (W. T. B.) 
Der kommandirende Admiral Vizeadmiral Frhr. 
v. d. Goltz iſt zur Frühjahrsinſpizirung hier ein⸗ 
getroffen. 


— 


Oeſterreich⸗Ungarn. 


Wien, 24. März. Nach der gegenwärtig in 
Kraft ſtehenden Heeresorgantfation find bei jeder 
Infanterie⸗Kompagnie drei Mann als Bleſſirten⸗ 
träger zur Ausübung des Sanitätshülfsdienſtes 
auf dem Gefechtsfelde beſtimmt und dieſelben für 
dieſen Zweck mit Verbandtaſche, zerlegbarer Feld⸗ 
trage, Hohlſchiene und Laterne ausgerüſtet. Je 
drei dieſer Bleſſirtenträger bilden eine Patrouille, 
welche bataillons⸗ und regimentsweiſe in Abthei⸗ 
lungen vereinigt werden, zu deren Leitung bei 
jedem Bataillon zwei Unteroffiziere und bei jedem 
Regiment ein Feldwebel beſtimmt find. Die in 
jüngſter Zeit immer mehr und mehr verbreitete 
Erk enntniß, daß insbeſondere auch in Folge der 
neuen Schußwaffen die Zahl dieſer Bleſſirten⸗ 
träger zu gering bemeſſen ſein dürfte, nicht 
minder aber auch die Erwägung, daß die Thätig⸗ 


pauſen — erſt nach Abbruch des Gefechtes, be⸗ 
ziehungsweiſe nach Beendigung der Schlacht be⸗ 
ginnt, haben in der Heeresleitung den Entſchluß 
gereift, nicht nur die Zahl der vorgeſchriebenen 
Bleſſirtenträger An vermehren, ſondern auch durch 
einen ſpeziellen Ausbildungsmodus die Zahl der 
zur erſten Sanitätshülfe geeigneten Soldaten 
namhaft zu verſtärken. Die bezügliche Ent⸗ 
ſchließung des Reichskriegs⸗Miniſterlums iſt noch 
nicht verlautbart, doch ſoll dieſelbe die Vermeh⸗ 
rung der für die Kompagnie ſyſtemiſirten Bleſ⸗ 


ſirtenträger von drei auf vier und im weiteren die 


Verfügung enthalten, daß außer dieſen Bleſſirten⸗ 
trägern etwa der vierte Theil des Friedenspräſenz⸗ 
ftandes der Kompagnien und ſämmtliche Unter⸗ 
offiziere im erſten Sauitäts⸗Hülfsdienſte geſchult 
zu werden haben. u dieſem Behufe ſoll 
die dazu ausgewählte Mannſchaft bataillonsweiſe 
vereint durch einen Arzt ausgebildet werden und 
hälte der Regiments⸗Chefarzt die Leitung der 
Schulen zu übernehmen. In den Kreiſen des 
militärärztlichen Offizierkorps iſt man über dieſe 
Meldung der „Militär⸗Zeitung“ nicht ſonderlich 
erbaut. Schon ſeit langem werden aus dieſem 
Kreiſe ſchwere Klagen über die Ueberbürdung der 
Militärärzte durch adminiſtrative Geſchäfte jeder 
Art laut, die jo an Umfang zugenommen haben, 
daß dem Arzte die zu ſeiner wiſſenſchaftlichen 
Weiterbildung unerläßliche Zeit abſolut mangelt. 
Die neue Einrichtung dieſe Regiments⸗Sanitäts⸗ 
schulen bede.““ aber einen !,eiteren Schritt auf 
der Bahn der Ueberbürdung der Militärärzte. 
Wien, 28. März. Den ungariſchen Gü⸗ 
terbeſitz des Barons Hirſch kauft Erzherzog 
Joſef an. 


— | Vico z. 1. Otlober d. J. durch Emerit. erl., — i 
Eint. 4871 D. u. fr. W., hiervon in jedoch 0% 252 


Seroögel im Sturm. 


Die gewaltigen Flieger, die, auf ihr unge⸗ 
heures Flugoermözen bauend, auf dem offenen 
Ozean zu Haufe find, umerliegen den Stürmen 
häufiger, als man glauben möchte. Die atlan⸗ 
tischen Orkane verſchlagen die ſogenannten Sturm⸗ 
vögel bisweilen taufend Seemeilen weit an fremde 
Küften oder tief ins Land hinein. In der Nähe 
von Oxford ſah während der Stürme des letzten 
Herbſtes ein Beobachter eine ſogenanute Herings⸗ 


unter Waſſer zu zwinge Aufftie 
für ihn wieder mit gewiſſen Schwierigkeiten ver⸗ Steuerliſten. 


Der der einzelnen Beamten. 


taucher und Alken haben ihre Heimſtätte, ihre 
Sandbank oder ihr Riff, wo ſie jede Nacht 
ſchlafen und von wo aus ſie jeden Morgen auf 
die See hinausſchweiſen, ſobald der erſte Strahl 
der Morgendämmerung auf dem Waſſer erſcheint. 
Sie ſind indeſſen nur Küſtenvögel, die beim 
Sturme wohl geborgen in ihrem Schlupfwinkel 
liegen und dann nur durch Unterbrechung ihres 
Suchens nach Nahrung zu leiden haben. Während 
der oben erwähnten Sturmzeit ſind aber große 
Mengen echter Sturmvögel an den Küſten Groß⸗ 
britauniens und im Binnenlande erſchienen. Eine 
Art. Wilſous Sturmvogel, geht gewöhnlich öſtlich 
nicht über die Azoren hinaus, iſt aber im ver⸗ 
gangenen Herbſt in Irland geſehen und ge⸗ 
ſchoſſen worten. Eine zweite ozeaniſche Art iſt 
in vielen Exemplaren in Weſtmoreland und im 
Cleveland⸗Diſtrikt in Yorkſhire geſehen worden. 
Die durch einen heftigen Nordweſiſturm nach 
Norkſhire verſchlagenen Vögel müſſen nicht nur 
vom Atlautiſchen Ozean herbeigekommen, ſondern 
auch über ganz Englaud weggeflogen fein, ehe 
ſie erſchöpft zu Boden gefallen ſind. Nach einem 
Bericht über die in Arzyllſhire geſehenen Sturem⸗ 
vögel hatten dieſe nach ihrer langen Reiſe all 
das übel, augebrachte Vertrauen zum Menſchen 
behalten, welches ſie auszeichnet, wenn ſie 
Schiffe auf hoher See begleiten. 
von ihnen durch den Eigenthümer einer Nacht 
geſchoſſen worden, ließen ſich die übrigen auf 
dem Schiffe nieder und einer wurde ſogar unter 
dem Südweſter eines Matroſen gefangen. Unter 
den Sturmpögeln, deren Heimath eigentlich die 
hohe See iſt, ſteht der Albatros (Diomedea 
exulans) in erſter Linie. Er iſt gleich flink als 
Flieger wie als Schwimmer. Hunderte von 
Seemeilen weit begleitet er die ſegelnden Schiffe 
und gilt nach der Anſchauung der Matroſen als 
ſicherer Vorbote des Sturmes. Auf der Reiſe 
der „Gazelle“ nach den Kerguelen hat Dr. Hüsker 
dieſen Vogel häufig beobachtet. Zwiſchen 331, 
Grad und 43½ Grad füdlicher Breite und 1 
Grad weſtlicher Länge bis 73,6 Grad öſtlicher Länge 
kamen bisweilen, wenn klares Wetter herrſchte, 
ganze Heerden dieſer Vögel hinter dem Schiffe 
geſchwommen. In andern Fällen naht der 
Vogel aus dem unermeßlichen Luftkreiſe. „Mit 
raſender Geſchwindigkeit“, ſchildert der genannte 
Beobachter, „und im majeſtätiſchen Fluge kommt 
dieſer Beherrſcher des Weltmeeres heran, umfliegt 
das Schiff einige Male im weiten Bogen, 
gleichſam das Terrain rekognoszirend, und iſt im 
nächſten Moment bereits wieder verſchwunden, 
ſofern er keine Beute vorgefunden. Je ſtärker 
der Wind, deſto ſchueller, ſicherer und kühner iſt 
ſein Flug. Obne Flügelſchlag gleitet er durch 
die Lüfte wie ein Schiff unter Segel, ſonder 
Anſtrengung. Die andern Vögel betrachtet er 
als ſeine Unterthanen. Wenn dieſe Nahrung 
ausfindig gemacht haben und ſich anſchicken, ſie 
unter Zanken und Streiten zu verzehren, kommt 
er heran und nimmt ſie als einen ihm ge⸗ 
bührenden Tribut in Empfang, den ihm keiner 
ſtreitig zu machen wagt. Sobald er Futter 
erblickt, wird er unruhig, zappelt mit den Beinen, 
ſtreckt mit zurückgebogenem Halſe auf unſchöne 
Weiſe den Oberkörper vor und ſauſt ſo auf das 
Waſſer nieder, die langen Flügel noch eine Weile 
ausgebreitet haltend, bis er das Gleichgewicht er⸗ 
langt. Dann ſchwimmt er auf den auserſehenen 
Gegenſtand los, welchen er beim Niederlaſſen ge⸗ 
wöhnlich verfehlt, und ergreift ihn mit einer ge⸗ 
willen Schwerfälligfeit. Bei der Weite feines 
Schlundes und ſeiner Speiſeröbre ſchluckt er 
e e e 
m ver er ſeinen N 

* gen. Das Auffliegen iſt 


Nachdem fünf | 


zum Superintendenten der Synode Bergen a. R., 
Regierungs⸗Bezirk Stralſund, beſtellt worden. 

* Auf den Vorſchlag des Magiſtrats zu 
Grimmen iſt der Bürgermeiſter Heinrich 
Rückert zu Schönſee zum Bürgermeiſter der 
Steet Grimmen für eine zwölfjährige Amts⸗ 
dauer ernannt. 

— Am Sonnabend wurde die Leiche des 
vor einigen Tagen verſtorbenen Arbeiters Ewald 
Münchow obduzirt und ergab ſich, daß der Tod 
deſſelben in Folge eines Todtſchlags eingetreten. 
Münchow war am 19. d. Mts. in einem Kauf⸗ 
mannsladen auf der Laſtadie mit dem Arbeiter 
Gottlieb Zehm in einen Streit gerathen und 
wurde von Letzterem ſchließlich aus dem Laden 
auf das Straßenpflaſter geworfen, wo er noch 
mit Fußtritten traktirt wurde, ein ſolcher Tritt 
traf den Kopf und hatte einen Schädelbruch zur 
Folge, welcher den baldigen Tod herbeijührte. 


Aus den Provinzen. 


A Greifenberg, 28. März. In dem evan⸗ 
lichen Männerverein hielt geſtern Herr Baurath 
Beckershaus einen hochintereſſanten Vortrag über 
den Bau des Nord⸗Oſtſee⸗Kanals, den derſelbe 
damit einleitete, den Zuhörern erſt den Bau und 
die Ausführung der Binnenland⸗Kanäle zu er⸗ 
läutern und dann einen hiſtoriſchen Rückblick auf 
die ſeit einem Jahrhundert ausgeführten großen 
Unternehmungen zur Verbindung von Meeren, 
wie dem Suezkanal und dem von den Franzoſen 
begonnenen Panamakanal zu werfen. In höchſt 
intereſſanter und verſtändlicher Weiſe ſchilderte 
dann der Herr Vortragende den Bau des Nord⸗ 
Oſiſee⸗Kanals, die Unterbringung der Arbeiter⸗ 
maſſen, die Einrichtung und den Bau der großen 
Schleuſe, ſowie die Art, wie der Kanal in das 
große flüſſige Moor, welches derſelbe zu durch⸗ 
ſchneiden hat, eingejenft wird, und durch rieſige 
Sandſchüttungen in das Meer die Böſchungen 
hergeſtellt werden. Nach Schluß des Vortrages 
dankte der Vorſitzende dem Herrn Baurath für den 
anregenden Vortrag und ſprach Herr Prof. Dr. 
Konrad die Bitte aus, ſpäter noch einmal den 
Vortrug zu wiederholen, und dann an der Hand 
einer Tafelzeichnung zu erläutern. — Ein Gau⸗ 
turutag für die Vorſtände und Vorturner der 
Vereine im Negaturngau wird hier am Sonn⸗ 
tag, den 24. April, im Schützenhauſe abgehalten 
werden. 


— ir 


Vermiſchte Nachrichten. 

— Für die Selöoſteinſchätzung ſcheinen ge⸗ 
wiſſe Kreiſe auch in Bals noch nicht reif zu 
fein, wie aus einem neuerlichen Vorkommniß in 
Rom hervorgeht, das eines komiſchen Beigeſchmacks 
nicht entbehrt. Die ſtädtiſche Verwaltung hat 
durch ihr Steueramt die Vorbereitungen für die 
Einführung der Familienſteuer treffen laſſen und 
im Zuſammenhang damit gingen die verlangten 
Erklärungen der Steuerpflichtigen über die Höhe 
ihres jährlichen Einkommens ein. Unter dieſen 
befindet ſich auch die Deklaration eines Fürſten 


aus altem Hauſe, das dem Beſucher der ewigen 
Stadt durch ſeinen ſchönen Palaſt am Corſo 


Vittorio Emanuele bekaunt iſt. Dieſer Fürſt, 
der ſich eines Großgrundbeſitzes von ungezählten 


ktaren und eines Vermögens von vielen 


geben. Der Einſchätzungsausſchuß ſah Hr Er⸗ 
klärung als einen ſchlechten Witz an und ſchrieb 
den verſchämten Millionär mit einem Jahresein⸗ 
kommen von 80. bis 10 Lire in ſeine 
Man glaubt, daß der Fürſt im 


bunden. Erſt nachdem er einen tüchtigen Anlauf Zorn über dieſe Rückſichtsloſigkeit die Hauptftadt 
genommen, erreicht er feine gewohnte Flug⸗ verlaſſen und ſich auf fein Fürſtenthum in der 


geſchwindigkeit. Bei ſchlechtem Welter iſt er un⸗ 
ermüdlich, während er bei ſchwacher Brieſe viel 
häufiger die Flügel bewegen muß; daher ſieht 
man ihn bei ſchönem Wetter viel ſich ſetzen, wäh⸗ 
rend des Sturmes aber in fortwährender Thätig⸗ 
keit. Die Sorgloſigkeit und Gier, mit der er an den 
Köder geht, iſt außerordentlich, ber wohl zu er⸗ 
klären. Bei verſchiedenen Exemplaren, deren Magen⸗ 
inhalt ich unterſuchte, fand ich außer einigen 
Sepien⸗Schnäbeln und dem Speck, den ſie kurz 
vorher gefreſſen, ſelten einen Inhalt. Gefangen 
vertheidigt ſich der Albatros nicht, ſondern ſitzt 
barmlos und ruhig da, mit ſeinen großen dun⸗ 
keln Augen die Umgebung muſternd.“ Der ſog. 
Rieſenſturmvogel lebt vorzugsweiſe im ſüdlichen 
Theile des großen Ozeans, während der Eis⸗ 


cbeit dieſer Patrouillen zur Freimachung des Schlacht⸗ ſturmvogel die Schiffe der Walfänger in den 
rjeldes — ausgenommen den Fall von Gefechte⸗ arktiſchen Regionen begleitet. 


Der Fregattvogel, 
von der Größe eines Huhns, iſt vielleicht der 
ſchnellſte aller Flieger, man hat ihn ſchon 250 
Meilen vom Feitlande entfernt angetroffen. We⸗ 
gen feiner Geſchwindigkeit kann er meiſt dem 
Sturme Trotz bieten, indem er ihn überholt und 
ihm auszuweichen vermag. Seine Niftpläge find 
auf einſamen ozeaniſchen Klippen, die kein 
menſchlicher Fuß betritt. Bisweilen aber, wie 
im vergangenen Herbſt, wird auch dieſer Vogel 
vom Sturme verſchlagen. 


Stettiner Nachrichten. 
Stettin, 29. März. Erledigte Pfarrſtellen 
in Pommern: Pollnow, Syn. Schlawe, 
Pr.⸗Patr. mit 2 K., durch Verf. erled., Einf, 
2635 M. u. fr W., über die Stelle iſt bereits 
verfügt. — Waaſe, Syn. Bergen a. Rügen, 
durch Amtsniederleg. erl. und ſofort zu beſetzen, 
Eink. 3400 M. u. fr. W., Patron iſt der Ma⸗ 
giſtrat in Stralſund. — Zwilipp, Syn. 
Kolberg, königl. Patr. mit 1 K., durch Verſ. 
erl., Eink. 2017 M. u. fr. W., über die Stelle 
iſt disponirt. Sandow, Syn. Werben, 


Pr.⸗Patr. mit 2 K., kommt zum 1. Mai d. J. 


durch Verſ. zur Erl., Eink 4254 M. u fr. W., 
über dieſelbe iſt ebenfalls verfügt. — Woltin, 
Syn. Kolbatz, königl. Patr. mit 2 K., kommt 
durch Emerit. z. 1. Oktober d. J. zur Erl., 
Wiederbeſ. durch Wahl der verein. kirchl. Gem.- 
Organe, Eink. 7476 M. u. fr. W., wovon 8 J. 
laug die Pfründenabg. an den Peuſ.⸗Fonds zu 
zahlen iſt, 15jähr. Dieuſtalter erford., Bewerb. 
ſind au das Konſiſt. zu richten. — Hermels⸗ 
dorf, Syn. Freienwalde, Pr.⸗Patr. mit 2 K., 


8 J. lang die Pfründenabg. au den Penſ.⸗Fonds 
zu entrichten. 


* Ein der deutſch⸗amerikaniſchen Petroleum⸗ S 


Geſellſchaft zu Bremen geböriger Petroleum 
Leichter iſt geſtern von der Schiffswerft Möller 
u. Holberg vom Stapel gelaufen. 


„ Von den Beamten der lönigl. Polizei⸗ 
Direktion iſt dem von hier ſcheidenden Polizei⸗ 
Präſidenten Graſen Stolberg als Andenken 
ein Album überreicht worden mit den Bildniſſen 


Der Polizei⸗ 


Provinz zurückziehen wird. 
Bank weſen. 5 
Freiburger 15 Franks⸗Leoſe, Die nächſte 
iehung findet am 15. April ſtatt. 
egen den Koursverluſt von ca. 13 
Mark pro Stück bei der Auslooſung übernimmt das 


Bankhaus Karl Neuburger, Berlin, 
Franzöſiſche Straße 13, die Verſicherung für 
eine Prämie von Mark 0,70 pro Stück. 

!.. ... ET EEE 


Börfen- Berichte, 


Bojen, 28. März. Spiritus loko obne 
Faß (50er) 59,00, do. loko ohne Faß (70er) 
39,50. Flau. — Wetter: Schön. 

Magdeburg, 28. März. Zuckerbe⸗ 
rich t. Kornzucker exkl., von 92 Prozent 18,25. 
Kornzucker exkl. 88 Prozent Reudement 17.25. 
Nachprodukte exkl. 75 Prozent Rendement 14,90. 
Matt. Brodraffinade J. 29,25. Brodraffinade II. 


illionen erfreut, hat ſein jährliches Einkommen 
auf 27, in Worten ſiebeuundzwanzig Lire, 


um weſtwärts zu kommen, aber der Sturm war wohin er bekanntlich als Regierungspräſident Weizenladungen ruhig, von ſchwimmendem Ge⸗ 


zu gewaltig. 


ule Küſtenvögel der Gefahr ausgeſetzt find, 


während eines Sturmes landeinwärts getrieben bisheri 
Scemöven und Kormorane, Papagei⸗ burg, 


einem Artikel in den „Aunalen geht, kehrt aber noch 
der Hydrographie“ wird darauf hingewieſen, daß um ſich zu verabſchieden 


* 


in di telle zu Gingſt bern 
r 


farrer v. Un ru 


einmal nach hier zurück, — 


empel⸗ Fremde Zufuhren 
b in — iR 13,189, Hafer 31948 


———— 
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Viehmarkt. 1 Berlin, den 28. März 1892. 
Dent onds, Pioub- und Me 
Berlin, 28. März. (Städtiſcherſveuſche * 108 2 ; es 


ntenbriefe. 

BASE AU * % 35.30 6 
Weſtſaliſch. do. 4% — — 

do. do. 1 9% 96 % 
Weſtpr. ritterſch. 3½% 95 10 = 
Hannover. Nibr. 4% 102 89 ˖ 
| Kurs u. Neumärkf. 4% 1021 
v9 Lauenburg. Nibr. 4% 


do. do. 3% 95.50 | 
Pr. Conſol. Aul. 4% 106,646 8 
do, do. 


5 2 % 998.50 5 

Preuß. St.⸗Aul. 4% 201,25 
do. do. 4% 

Br. Staatsſchuld. 3% 


Zentral⸗Viehhof.) [Amtlicher Bericht 
der Direktion. Seit Freitag waren nach 
und nach im Ganzen zum Verkauf geſtellt: 
3313 Rinder (darunter 203 Dänen und. Schwer 


den), 9911 Schweine (darunter 869 Dänen e. % site 26305 | Pammeriae Bo. Ale Aus is 
gag 5 Br de 2 . . 8 1 v . 270 90, 0 
ga 336 Bakonier), 1762 Kälber und 8904 —5 55 neue 37 880 Pete de. die 1032 
ammel elne. Br.⸗Obl 3% 94.75 % Preußiſche do. 4% 108.25 
1 . 8 Berliner Pfdbr. 5 12240 U MNh.u. Weſtf. do. 4% 104.0, 
er ge nahm trotz en 75 2 22 008 Ener 76. 40 fer 80 Ne 
ngebsts in Folge ungünſtiger Fleiſchmärkte] de. l 6350 0 | 0. 4% 102755 
; 2 2 2 — do. 31 96 992 Schl. Holſt. do. 0 22 
keinen Aufſchwung und nicht immer wurden die Kuren. Reumärt 92225 250 8 E er" 
notirten Preiſe erzielt. Der Markt wurde nicht de. er 1 98206 | bahmänligr ame acasns. 
geräumt. Etwa 1400 Stück gehörten der 2. und Landſch.8.-Pföbe. 4% —— | Hamburg Staals⸗ 


Anleihe v. 1888 3% 840 b 

Hamburg. Mente 8 % 97 0 
do. amort. 

Staats-Aulei hes ½% 96.40 dE 


J. Qualität an. Man zahlte für 1. Qualität 8. * 95898 
57 —60 Mark, 2. Qualität 50—55 Mark, 3. Oftpreuß. Pfdbr 31,% 94.90 b 
Qualität 42—47 Mark und 4. Qualität 35—40 5 5. 6 56, 4% dene Ae e 30 
Mark pro 100 Pfund Fleiſchgewicht. poſenſce do. 4% 101,50 & | Bayer. Präum.»Mulay, 14053 b 
Der Schweinemarkt batte bei geringen | era © 
Export ruhigen Verlauf, doch wurden die vor: |Sal-Hoin.piv.ı, — Looſe « 
wöchentlichen Preiſe gehalten und der Markt Fremde Konds, 
geräumt. Feinſte Waare war knapp und ſtark Sake ere 35,106 Mun. Stem Oni. 
begehrt, geringe mehr vernachläſſigt. Zuletzt Beens e 60 6 de. 18618 
verflaute der Markt. Man zahlte für 1. Qualität] Nueide % 2870 0. . 1872305 
54 Mark, reife, kernige Waare von 220 Pfund uezeſer Jet 7, 820 a 
lebend und darüber ausgeſucht auch 55 Mark, dallenacche Rente % 87 80 f 
2. Qualität Mark und 3. Qualität 58. e. 20 f. 24.2 
45—49 Mark pro 100 Pfund Fleiſchgewicht mit Ravy.Stadt.-AuL7% 
20 Prozent Tara. Bakonier wurden je nach Hehe Geld. 46 
Qualität mit 47—49 Mark pro 100 Pfund 
Fleiſchgewicht mit 50—55 Pfund Tara pro Stück Oeder Sb 50 49% 80.40 B do. do. neue 5% 
bezahlt. 2 Deit. 260 1880 . 1410 8 ungariſche Gen: 
Der Kälberhandel verlief ſchleppend und de. Aae 15 ee 


27 40 U 


101.759 
97 οj 
9460 6 

103.26 b 

100% 75 6 


do. 


do. 

do. 

do. Goldrente 6% 

do. do. 188 ftp l. 5% 

do. (Orient) 1878 5% 

do. Bräu.⸗A. 18645 % 

do. de 1866 5% 

do. Bodeucr. neue 4% 95 

Serb. Gold⸗ fab. 50? —— 
7. bu 


b 
83508 
94 v0 G 
do. Papier-R, 4½% 80 80 & 


88 50 b do. Rente 5% 


92466 


flau. Man zahlte für 1. Qualität 50 —58 Pf., do. 1864erlooje — 31710 @ ente 5% 87 80 U 
n 2, A r end Mum. St A. Obl. 2% 101,706 72 
f. und 3. Qualität 35—40 Pf. pro nd Eiſenbahu⸗Stamm⸗ Aktien. 
Fleiſchgewicht. K Eutin-vubea 49% 45,50 B Dur⸗Boveubach 46 

Hammel äußerſt flau; die Preiſe blieben bet vugen ae a en 4 
zwar ziemlich unverändert, es wurde aber nicht Bainy-owigh. 4% 
ausverkauft. Man zahlte für 1. Qualität 42—44 meat zergram. 16% 
Pf., beſte Lämmer bis 48 Pf., und 2. Qualität Mee, 
36—40 Pf. pro Pfund Fleiſchgewicht. oft Sasse 4 
„Fleiſchgewicht“ iſt das Gewicht der 4 Vierte Saaldapı ie, 20366 
auf welche der pro Stück gezahlte Preis, aber nach Tunern pte. 4 670810 
Abzug des durchſchnittlichen Werthes von Haut, Baltiſche ei 3% 0 60 b 
Kopf, Füßen, Eingeweiden oder „Kram“ (d. i. Eiſenbahn⸗ Stamm- Prioritäten. 
Leber, Lunge Magen, Eingeweide u. ſ. w.) ver⸗ Altdamm⸗Lolberrgg :: „49100 6% G. 
theilt worden iſt. Wlard.⸗Milaw aa. 52% 105.00 % 
Oſtprenßiſche Südbahn 8% 108 100 
= n 
Bergiſch⸗Märkiſch £ 8: “u end. 3 3% 
nee e e 


3% 
„ Frz.-Steb. 45 
2 b 5% 


do. dwb. 

do. Lit.B. Elbth. 4% 

Südoſt. (Lomb.) 4% 

Warſchau⸗Ter. 5% 
do. Wien 4% 


99 50 
215756 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Berlin, 28. März. Es iſt wiederum eine 
Miniſterkriſe ausgebrochen, da Herr von Böt⸗ 
licher, wie verlautet, zu bemiffioniven beabſichtigt, Bb ſolef 14380 ast. abttes 94% 
um die Stellung des Oberpräſidenten von Heſſen⸗ . Sz 477 15 50 9 Se oh 
Naſſau zu übernehmen. Als Nachfolger des Sale daran , srtsa beser Sen e 
Miniſters von Bötticher wird der Finanzminiſter a age 108 20 G De IF: 
Miquel genannt. Derſelbe ift geftern von Sr. | Rroupringedtudolir Orel-Griaf 
Majeſtät dem Kaiſer empfangen worden und hat de priun-saie > 
mit Allerhöchſtdemſelben eine diesbezügliche Kon⸗ Oe Fran St. 
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51 40 & (Oblig) we: 
Wiafansstogiei g. * 
100 00 & Aiaſel- Biete e 
Deit. Ir ” 5% 
ferenz gehabt. alte gar 


Paris, 28. März. Ein Genie⸗Offizier be⸗ 80 10 %% „ET Samen 
hauptet, die geſtrige Exploſion ſei durch Melinit 10208 Fran te a8 
verurſacht worden. 160,00 G 1 1 

Der „Gaulois“ veröffentlicht ein angebliches 60 00 bG wariguusBien 
Interview mit Ravachol, welcher erklärte, genug 0 
Dynamit zu beſitzen, um alle Gebäude des Ma⸗ 
giſtrats in die Luft ſprengen zu können. 
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misſton 4% Ya % 
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Jarskoe⸗Selos dee 85:5 8 
Verte 111,50 U 
Sd. 6 00 


Lharkow⸗ . 
do. ir Livr. 
Der Staatsanwalt Burlow verſuchte ver⸗ tal. : . 5% —— 
gebens, in irgend einem Hotel Wohnung zu er⸗ e e. . Ce 1 
halten. Es berrſcht bei den Hoteliers die 6 ee 
Attentatsfurcht. Schließlich mußte Burlow Diſa Grund- ld. r. B. Cr. Se 


e N . ½% 97.00 60 8. 9 (rz. 100) 4% 00505 
unter falſchem Namen eine Wohnung neh⸗ 3. 3 5 do Ser. 12. (ez. 100) 480 161,00 8. 
fal] 0 9 0 Otſch. Grund v, 1% 57 00 b Vr. Genteh. fad. 


men. Seine Tochter ſandte derſelbe nach der b. Pfd. II 
> 0 . (* 4 — 
Provinz. lic e bose. ze. er 100 25 8 
MReal⸗Oblig.“ 4% 104,10 % bo. do. n 
Letzte N icht lich. ./ do. e 20 94,00 b 
9 x 3 3 PAD, 1. 
etre acht 8 —— 8 420 10740 %% 6 0 15 2% . — 
Berlin, 28. März. Die dem Abgeordueten⸗ yo. vo: as . 10,406; e. 8e. 2 
hauſe zugegangene Sekundärbahnvorlage ſchlägt e c u gebt b 207697 a 
den Neubau folgender Strecken vor: Gramenz⸗ Ja bp vr de, e Wale 5 
Bublitz. Schivelbein ⸗Polzin, Stettin ⸗Jaſenitz „a reer 1 1080 5% 
Geeſt münde⸗Stade, Paderborn⸗Büren, Bierfeld- «u 100) „4% 101 40 8 Ai teen * 
Türkismühle. Ib . en 6% - — 
. 3 fi br. B. er. unkundd u. 40103 U 10 
J an Bei 0 a mus 


haftete vier Paſſagiere, welche mit dem Lloyd⸗ 1077668! do. do. (cz 100) 4% 10 00 b. 
dampfer von Konſtantinopel angekommen waren 


— auf ie 1 
und ſich im Beſitz eines Quantums Dynamit be, Bauk - Papiere 


Div. p. 1891, | Div. p. 1891. OR 
. e ag S Is 
Lemberg, 28. März. „Kurjer Lwoswli“ de. pandelsgef Bin 110 % Nate 10 1 0 

d. — 05 
zufolge, herrſche in mehreren Gemeinden des Hal du Ben 3 uno be e 568. 10 105.069 
Bezirks Blozwia der Hungertyphus. In Blozwia en Bant 10 153,506 l Neichsbant 8½ 148 90 b 


allein ſollen 100 Schwerkranke ſein. Bergwerk und Putteugeſellſchaften. 


3 - A G | Hörder Bergw. — 10 00 
29,00. Gemahlene Raffinade mit Faß 29,25. London, 28. März. Nach Depeſchen aus u Wee. 13 1210 80 de“ n 1208 
Gemahlene Melis l. ei Faß 27,25. Matt. Konſtantinopel hat die türkiſche Polizei ein Bodum e = 1302690 125 Stehr. — * 
Rohzucker J. Produkt Trauſito f. a. B. Hamburg Individuum verhaftet, welches verdächtig iſt, an — 10 865 u. — 7,360 Nan u. Leurab. — 1044978 
per März 13,12 ½ G., 13,20 B., per April itovics betheiligt geweſ daumen, „ 80 _ m0 9 
13,15 b . zer Mas 1850 be ter Ermordung Vuikovics betheiligt geweſen Dernnunder Si- 1926 9 Sasel 7. 278 
uf B., Per Juni 13,40 C, 13,45 B. Blau, u fein. Glen 13 ff. f, S 2 d 2 52 
Kölu, 28. März, Nachmitt.! Uhr. Ges Atherſield, 28. März. Der Verſuch, die ene . 16705 
treidemarkt. Weizen „ „Eider“ wieder flott zu machen, iſt nur theil⸗ Juduſtrie-Paplere. BR 
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r 54,90. — : Regen. g % S. neimshal 6 164,098 3 @ruoninerte — 136,00 
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4 1 e. 88 1 80. 52 mit elettriſchem Licht erleuchteter Luftballon, 2 Cee 81 7 ee r 08 
r März —,—, per er Scene 19 198. 50 0 J Scwartztepf. — 2/0 2 
September 6475 per zember 63,00. — Be- welcher aus der Richtung von Preußen kam, in Na 2 1147550 l , e 8 75 
bauptet. dieſen Tagen über der Feſtung Warſchau geſehen ue e, 3 ede Une — ten @ 
Hamburg, 28. Mürz, Nachmittags 2 uhr. worden fein. Fele e ee ee e 
Zucermarkt. (Schlußbericht.) Rüben ⸗ au, 28. März. Gerüchtweiſe ver P. deer. Mer 0 —— Ste edel. — 5 
d jia 88 pCt. Rende Warſchau, „Ei Bd v. Db. 2 108 0 0% Oe. Wierden..@. 895 5 
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lautet, G St. Wal Stell. Per N 
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ärz 13,05, per Mai 13,22 ½ per Auguſt von ren. „ Sr 
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| 2 ge 79 9 An u aus Bulgarien von hier abgereiſt. Berliner 2 1888 5 Wiagd, Heuer 25 29 00 
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Heise we V 47,50, per April 46,50, das Gerücht, England beabſichtige die Abtretung Za 120 20000 Prosta 8 _ = 
) 8 ; ; 6. ‚OS Turiugla 240 3625,00 G 
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Roheiſen. Mixed numbres warrants 41 it Regenfällen und ſchwacher Luftbe⸗ der Men er 21 767 . 
Sh. — d nom Weiter mit gen London 8 Tage 851 2031 5 
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Des Uebel größtes if die Schuld! Baron Dun hielt frei und unbefangen ven verkauft. Es find ſchon mehrere ärgerliche Pro- dem er mir das 
1 * forſchenden Blick des Unterſuchungsrichters aus. zeſſe dadurch entſtanden.“ fach nicht mehr mich. baue.” en 2; Ä 
5 „Ich weiß Ihnen wirklich darauf feine paſſende] Ein leiſes Lächeln umſpielte auf Augenblickef „Sie werden natürlich ihre Erbanſprüche ſofort! Der junge Baron verabſchiedete ſich. 3 


Kriminalroman von Georg Höcker. 
(Nachdruck verboten.) 


16) 


Der Baron fuhr fort: „Er hat ſicherlich ein 
Teſtament hinterlaſſen, in welchem er — wie es 
ſich bei feiner mißtrauiſchen Charakterveranlagung 
eigentlich vo ſelbſt verſtand — genaue Dispo⸗ 
ſitionen über in Vermögen getroffen hat.“ 

„Das ſetzt mich in Erſtaunen“ warf der Un⸗ 
terſuchungsrichter ein. „Trotz ver ſorgfältigſten 
Durchſuchung des Geſammtnachlaſſes hat ſich kein 
Teſtament vorgefunden.“ 

Ein lebhaftes Roth verdunkelte die Wangen 
des jungen Barous. Erſichtliche Freude ſpiegelte 
ſich in ſeinen Zügen wieder. g 5 

„Mein Onkel hätte kein Teſtament hinterlaſſen?“ 
rief er dann. „In ſolchem Falle wäre ich ja 
unbeſtreitbar der alleinige Erbe! Aber nein, das 
ſt gar nicht möglich,“ unterbrach er ſich gleich 
darauf, „mein Onkel war ein viel zu vor⸗ 
ſichtiger Mann, er hat ſicher ein Teſtament ge 
macht, ich weiß es ganz genau, das Teſtament iſt 
ſogar ſchon zwei Jahre alt. Sein vertrauter 
Rathgeber, der Juſtizrath Braun, hat es, glaube 
ich, angefertigt.“ 

„Sie ſagen mir nichts Neues,“ entgegnete 
Alberti, „ich kann es Ihnen ja mittheilen, daß 
ich bereits von Seiten des hieſigen Moritzſpitals, 
welckem bei Lebzeiten des Ermordeten von dieſem 
die Verſtäudigung zugegangen iſt, daß es in 
ſeinem Teſtamente mit einer bedeutenden Summe 
bedacht ſei, beauftragt worden en, Nachforſchungen 
nach einem ſolchen Teſtament zu halten. Ich 
wundere mich über das Verſchwinden deſſelben 


Antwort zu geben,“ meinte er dann im Tone 
ſorgloſer Froblichkel. „Mir kommt offen ge⸗ 
ſtanden die Nachricht, daß ein Teſtament nicht 
vorhanden geweſen iſt, nur erwünſcht. Ich 
glaube kaum, daß in einem ſolchen mein I heim 
mich heroorragend bedacht haben würde, wie ich 
denn überhaupt bis zur Stunde kaum die Hoff⸗ 
nung gehegt habe, eine neunenswerthe Erbſchaft 
antreten zu dürfen.“ 

„Der Vertreter des Moritzſpitals, zugleich der 
Direktor unſeres Landgerichts, behauptet auf das 
entſchiedenſte, daß ein Teſtament vorhanden ge⸗ 
weſen iſt“, fuhr der Unterſuchungsrichter nach⸗ 
denklich fort. „Er will es aus dem Munde des 
verſtorbenen Juſtizraths Braun ſelbſt gehört haben.“ 

„Dann muß ſich in deſſen Nachlaßpapieren doch 
eine Abſchrift oder dergleichen finden. Vielleicht 
hat mein Oheim auch ein zweites Teſtament bei 
Gericht deponirt“, warf Hugo haſtig ein. 

Alberti entging der raſch auftauchende und 
ebenſo ſchnell wieder verſchwindende, faſt lauernde 
Blick nicht, den der Andere auf ihn warf. Aber 
er fand dieſes erwartungsvolle Fragen verſtänd⸗ 
lich; hatte ihm doch der junge Baron deutlich 
zu verſtehen gegeben, daß er ſich der zu er⸗ 
hoffenden Erbſchaft wegen nur wenig aus dem 
Tode ſeines ungeliebten Oheims mache. 


„Bei Gericht Mt kein Teſtament deponirt“, 
entgegnete der Unterſuchungsrichter nach ſekunden⸗ 
langem Stillſchweigen. „Die Papiere des Juſtiz⸗ 
raths Braun ſtehen ebenfalls nicht mehr zur 
Verfügung. Der alte Herr war Junggeſelle, 
ſeine unverheirathete Schweſter führte ihm die 
Wirthſchaft, und dieſe hat nun unverantwortlicher 


um jo mehr, als der Mörder doch eigentlich kein] Weiſe in ihrer Rechtsunkenntniß die Nachlaßakten 


Intereſſe an einem ſolchen haben konnte“ 


waaren- etc. 
Handlungen, 
sonst direkt, 


Bolzverſteigerung 
in der Alt-Dummer Stadtforſt. 


Am Dienſtag, den 5. April d. J., von Vormittags 
10 Uhr ab ſollen aus den verſchiedenen Schlägen der 
Stadtforſt zuſammen etwa 

37 Stück kieferne Bauhölzer III. u. IV. Taxklaſſe, 


f 


ihres Bruders zum größten Theil als Makulatur 


Spezialität: Staatlich geprüfte u. beglaubigte Eisengallus- Normal-) Tinten, Klasse I u. II. 
ir Pon unübertroffener Güte u. billig, weil bis zum letzten Tropfen klar u. verschreibbar. eg 


I. Fre 


die Lippen des Barons. 

„Aber nun auf den eigentlichen Grund der an 
Sie ergangenen Vorladung zu kommen,“ begann 
Alberti, der inzwiſchen vor ſich in's Leere geſtarrt 
hatte, wieder, „ſo möchte ich von Ihnen wiſſen, 
ob Sie nicht vielleicht irgend welche Keuntniß 
von dem Inhalte des Teſtamentes gehabt 


haben.“ 
„Vermuthungen kann ich ruhig ausſprechen,“ 
meinte der Baron. „Es iſt ja leicht möglich, 
daß mein Oheim mich im Teſtament vollſtändig 
übergangen, meine Kouſine Dora aber zur 
Univerfalerbin eingeſetzt und bedeutende Summen 
zu wohlthätigen Zwecken vermacht hat, aber wie 
die Sache nun einmal liegt und ſteht, kanu es 
mir Niemand übel nehmen, wenn ich als erfibe- 
rechtigter Erbe auftrete und den Verwandten 
meiner überdies nur im dritten Grade mit mir 
verwandten Kouſine das Nachſehen überlaſſe.“ 
„Das ſind Privataugelegenheiten, über welche 
mir keinerlei Urtheil zuſteht,“ unterbrach ihn 
Alberti höflich, aber beſtimmt. 
Sie mit Ihrer Kouſine?“ 
„Eigentlich gar nicht. Sie war eine alte 
Jungfer, mißtrauiſch und ſcheelſüchtig. Ich habe 
ihr zum großen Theil die Verfeindung mit meinem 
Oheim zu verdanken.“ 

„Oheim und Nichte ſtanden aber gut mit⸗ 
einander?“ 

Der Baron zuckte mit den Achſeln. „Das 
will ich gerade nicht behaupten,“ meinte er dann 
in gedehntem Tone. „Der Onkel hat vor 
ſeiner treuen Pflegerin wohl etwas Furcht 
empfunden.“ 

„Sie pflogen keinerlei Verkehr mit dem Er⸗ 
mordeten?“ 

„Unſere Wege gingen weit auseinander; nach⸗ 


„Wie ſtanden 


iburger 


Münsierbau-Loiterie. 


geltend machen?“ 

„Das kann mir fein Menſch verübeln, ich ſage 
es ganz offen, daß mir die Erbſchaft recht er⸗ 
wünſcht kommt. Ich bin nicht eben günſtig von 
Hauſe aus geſtellt, das Leben in unſeren Kreiſen 
macht einen gewiſſen Aufwand nöthig, für die 
Folge wird es mir natürlich leicht fallen, den⸗ 
ſelben zu beſtreiten.“ 

„Es ließ ſich heute Morgen ſchon ein Herr 
v. Gerſtenberg bei mir melden,“ ſchaltete Alberti 
beiläufig ein. „Derſelbe kam ebenfalls wegen 
des Teſtamentes. Er behauptete, der nächſle 
Erbe ſeiner Schweſter Dora zu ſein und von 
ihr die bündigſte Erklärung erhalten zu haben, 
daß fie im Teſtamente ihres Oheims zur Unioer⸗ 
ſalerbin eingeſetzt worden ſei.“ 

Ein ſpöttiſches Lächeln umſpielte Hugo's 
Lippen. „So werde ich mich vermuthlich mit 
dieſem Herrn wegen meiner Anſprüche ausein⸗ 
ander zu ſetzen haben; nun, das ſoll mir wenig 
Sorge machen.“ 5 

Er erhob ſich von ſeinem Stuhle. „Kann ich 
Ihnen ſonſt noch mit irgend welcher Auskunft 
dienen?“ fragte er liebens würdig. 1 

Alberti erhob ſich ebenfalls. „Nein, Herr 
Baron, ich würde Ihnen überhaupt gern den 
peinlichen Gang nach dem Gerichtsgebäude erſpart 
haben. Ich hoffte, Sie vielleicht in der Villa 
Ihrer Verwandten begrüßen zu dürfen —“ 

Hugo v. Engler machte eine Geberde der Ab⸗ 
wehr. „Um Gottes willen,“ rief er haſtig, „mir 
widerſtrebt nichts fo ſehr, wie der Anblick von 
Blut und Leichen.“ 

„So werden wir uns bei dem Leichenbe⸗ 
gängniß, an dem ich ebenfalls theilnehme, wieder⸗ 
ſehen,“ entgegnete Alberti. „Zur Stunde be⸗ 
finden ſich die entſeelten Körperhüllen Ihrer 


. Leonhardi’s Tinten . 


Baargev inne 
1a 50000 50 000M. 
15 20000-20000 


aus verboten, eriſtirte er ein⸗] Berwandten wahrscheinlich ſchon im deichenſchau - 


Gedankenvoll blickte Alberti ihm nach. „Jun⸗ 
ges, leichtſiuniges Blut“, murmelte er vor ſich 
hin, „aber gerade und offen. Er kaun die Freude 
über die ihm unerwartet zugefallene Erbichaft 
kaum verbergen!“ 


S. Kapitel. 


In dem Dichterworte, daß das höchſte Glück, 
der tiefſte Schmerz keinen Laut h be, liegt tief 
begründete Wahrheit. Beſonders der unvorbe⸗ 
reitet an uns herantretende Schreck birgt gleich 
dem Schlangenblicke etwas Lähmendes in ſich. 

wig war ſonſt ein thatkräftiges, zielbe⸗ 
wußtes, klar und entſchloſſen denkendes Mädchen. 
In ihrer erſten Jugend von zärtlichen Eltern 
mit allem erdenklichen Komfort umgeben, viel 
beneidet von ihren minder glücklich geſtellten 
Mitſchülerinuen, hatte fie ſich ohne Murren in 
den jähen Wechſel, welchen die Verhältniſſe ihres 
Vaters erlitten, zu fügen gewußt. Sie war 
vielmehr tröſtend und vermittelnd aufgetreten, 
als die ſchwere Wucht des über ihn herein⸗ 
brechenden Schickſals den früher ſo begüterten 
Mann plötzlich bettelarm und damit auch ver⸗ 
zweifelt und kleinmüthig gemacht hatte. 

Hedwig war Braut. Ein um wenige Jahre 
älterer Jugeudgeſpiele hatte noch während der 
beſſeren Tage um ihre Hand geworben, und ſie, 
welche dem jungen Maun von jeher zugethan ge⸗ 
weſen war, hatte mit Freuden „Ja“ geſagt. 


Gortſetzung folgt.) 


Jede Füllung trägt 


Fabrik Dresden, 
gegründet 1826. 


Stadtſchule 
zu Grabw a. O. 


Die Aufnahme der Knaben, welche bereits das 
6. Lebensjahr erreicht haben oder daſſelbe bis zum 
. Juni d. J. erreichen, findet am 


Donnering, den 31. März ct., 


ne = ” San ee , 15 10000 10000 n Vormittags von 8—11 Uhr 
50 „ Kunzdtnüppel und Ziehung am 6. und 7. April 1892. 1» 5000 3000 e Fb eren 4 
Schule zu Unter-Bredow. 


Freitag, den 1. April, Vormittags 8—12 Uhe, 
80. Jun er ſchulpflichtigen Mädchen, welche bis zum 


24 „ „ Stubben 
im Karew’ihen Gaſthofe hierſelbſt öffentlich ver⸗ 
ſteigert werden. 

Außerdem kommen 30 Stück lieferne Stangen 
I. bis II. Klaſſe, ſowie Dach⸗ und Bohnenſtöcke zum 
Ausgebot. 

Alt⸗Damm, den 25. März 1892. 


Der Magiftrat. 


Für das Gastwirdhsgewerbe, 
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fordern. 
Der Vorſtand. 


2 1 „Albrecht, 
Pt en 


Im großen Saale des 
ER“ Conterthanſes. 2 


Mittwoch, den 30. März 1892, 


Herrn Thienemann. 


gel. von Frl. Ippen u. Frl. Gadski. 
5. Meditation, mit Harfe und 
Orgel Bach⸗Gounod. 


G—ͤ— 2222 


emen 


Corſets, 


per Stück von 1 Mark an. empfehle ich al 


per Stück 6,25. 
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in Berlin, Hamburg und Freiburg i. B. ohne Abzug zahlhar! 
ausserdem 50 Gewinne i. W, v. 45000 Mark, 


Hauptgewinn 


50000 Mark baar 


C. L. Geletnek 


RNoßmarktſtraßſe 18, empfiehlt 


Zur Einſegnung 


s ganz beſonders preiswerth: 


Taillentücher und Echarpes 


erſten Ranges. 


Verglichen mit allen berühmten Stahl- und Eiſenquellen. 


den ſehwächſten Magen. 


200 » 


10, 
20 » 
100 » 


1000 10000 
500 10000 
206020000 
100 20000 


V. 


Regenſchirme 


für Damen und Herren⸗ 
in Zanella per Stück von 


bei zweijähriger Garantie 


au Berli u Honorar. 
Aufnahme von Schülerinnen täglich. Lehrerinnen 
für hier und auswärts geſucht. 


Vene Innung der Schuhmacher, 
Stepper und Lederzurichter. 


den 11. April, Abends 6 Uhr, im Saale des Reichs⸗ 


garten ſtatt. Meldungen zur Aufnahme in die Innung 


ſowie zum Ausſchreiben der Lehrlinge nimmt der Ober⸗ 
meiſter Fredrich. Mittwochſtr. 1, 


26,000, 10,008 MK. 


die ſoeben erſchienene zweite vermehrte Auflage von 


Reiſekoſt auf den Lebensweg. 


Unſere Quartals⸗Verſammlung findet am Montag, 


Tauf⸗ und 


bis zum 4. April 


u 


Abends 8 Uhr: e Weiße Unterröcke und Beinkleider Mt. 155 an, entgegen Ser Worftand, 
” 0 Whalonia⸗ von den einfachſten bis zu den eleganteſten. in Gloria per Stick von BE . rar M . 1 
Concert Corſet Schwarze Cachemire in glatt und gemuſtert, Mr 8,00 an. | Freibu ser Münster 2 
zum irre Wer Be Pluche, Sammet und Atlaſſe. Neinfeidene Lotterie. iven, | 
er Sta eater Kapelle 8 ö : f g . 3 “ie 
unter Leitung ihres en Mikado : Eprfet Venheiten in Perl- und Jontache-Beſähen. e e e | „ . BAT 1 
| in reichbaltigſter Auswahl. ä a ae k 
1 Düvertire . Mendelsſohn. 8 Neu! Patent⸗Rockſtoß in allen Farben. Neu! Sämmtliche Zuthaten zur Herren- u. Damenſchneiderei. J Eiſenhardt 
2. Variation, geſung. von Fräu⸗ ; 2 4 5 Dr 
kein Muezek nee. Prock. = ET Berlin (., Kaiſer Wilhelmitrabe 49. 
8. 9) Ae an She Fe ERENTO ee N REST | zu: 
aute . . .»- 1 1 Se 
1 „Sem e ne Br C. Reinecke. Steiline 1 Slählque lie. Verlag der Agentur des Nauben Hauſes in Hamburg. 
Due 5 7 1 
7 Natürlicher kryſtallklarer Mineralbrunnen, entdeckt 1881. als gan beienbers geeignetes Rolfirmationsgeſchenk für junge Mäocen euviehten wir 2 


6. Sinfoniſche Dichtung „Fatum!“ Liepe. 


ren jugendlichen Schweſtern dargereicht 
dirigirt von Herrn Liepe. Ihren jugendlichen — ſt 0 


ger Aualyſirt durch den Geh. Hofrath Prof. Dr. N. Fresenius, Wiesbaden 1884. ei 


7. Arie a. d. „Freiſchütz z Weber. Die Heilwirkungen der Quelle haben ſich bei bis 12,000 Patienten bewährt: 5 
8 a) Spaniſches Lied Eckert. gegen Magen⸗ und Darmleiden, Leberlelden ne und Appetitloſigkeit. Ferner Lina Walther. 
b) O, 1 ug ea Eichberger enn Ble Ae 2 a Auterleibsfdptvädie, Menitenations rungen, bord, Hypo⸗ Mit N or wort 
. a t. „innere Verfettungen, „Nerven ; r d > j 
9. Morgenlicht leuchtet im roſigen ondrie, Oyſterie 81 —* aſthmatiſche Def werden eiden, Neuralgie, Baur, Generalſuperintendenten der Rheinprovinz. 


Migräne, Schleimfluß, Nieren- und nleiden, Lungeuleiden, chroniſche Katarrhe, Durchfall, 

Serophuloſe, Rheumatismus, Zuckerharuruhr, wie alle Uebel, welche aus mangelhafter Blutbe⸗ 
ſchaffeuheit entſtanden. 

An doppeltkohlenſaurem Eiſen⸗Oxydul enthalten: 


die Stettiner Stahlquelle > 


D. W. 
Vin. 192 Seiten. — Broſch 2 Mk. — Eleg. geb. m. Goldſchu. 3 ME, 


Schein (aus den Meiſterſingern) R. Wagner. 
10. Intermezzo aus „Ruſticaua“. Mascagni. 


mit Orgel und Harfe. 


Der Coneertflügel iſt von Herrn Kom⸗ 


Inhalt: Der Einſegnungstag. — Von der Gemeinſchaft mit dem Herrn. — Voll lieben = 22 i } 
muth und Herzensftille. — Wahrhaftigkeit. — Von der chriſtlichen Fröhlichkeit. — Freundlichkeit und Zuvor⸗ 2 4 


B2E00H65602080699026EC9932299 EEHIEYHYRASESITIHSADOFFOIIIOHIHEDE9E3E39 


miſſionsrath Wolkenheuer gütigſt auf 100,0 ; kommenheit. — Unſere Stellung zu den Hausgenoſſen. — Wie man Tadel aufnehmen joll. — Von fogenannten 

zur Verfügung geſtellt. Homburg, Stahlbrunnen Er R 9 20 . . 7,71, kleinen üblen Angewohnheiten und Unarten. — Von der Verwaltung des ies ſchen Gutes. — Wie man eit 

eee 8686522869999 88 Neudorf in Böhmen, Karlsquelle 9,15 ö Trinkauell 2 5 744 gewinnen kann. — Was und wie man leſen ſoll. — Von der Wahl ein. Berufes. — den weltlichen 

— Elſter, Königsqu dle N 840 en Se 5 e 820. . 5 = Kunſt. — — ale Neigungen — Vom Träumen. — Geſelligkeit und 

, ra) Se „ einerz, Laue Quelle. „20. Freundſchaft. — Vom Leiden. — Vom Pilgern nach der Ewigkeit. . 3 x 

a N U 110 Schwalbach, Stahlbrunnen 8,38. St. Moritz, Kleine Quelle 4,54. Die Verfaſſerin bietet hier den eben konfirmirten Töchtern eine vortreffliche Mitgabe auf den Weg vom 

* N: te ie ＋ Griesbach, Trinkqu elle 7,82 Alexisbad, Alexisbrunnen 447 a 1— Int dar. 12 been 8 fie u Br das ganze Be und = Auen . — 
für f a 5 re e te Ichriftlichen Jungfrau nach den verſchiedenſten Beziehungen und zeigt, wie fie in allen den mannigfaltigen 
für Damen und Kinder Franzensbad, Stahlquelllle 7,81. & Flinsberg, Hauptquelle 3,12. und Richtungen, unter den Kämpfen und Verſuchungen des Lebens, in Luft und Leid den Segen der 


Verſand von 40 Flaſchen ab frachtfrei aller Bahnſtationen Deutſchlands inkl. Verpackung 
50 15 pro Flaſche ſtets friſcheſter Füllung. 
Bei Beſtellungen von außerhalb wird um Angabe des Leidens erſücht, um dementſprechende 
genaue Gebrauchsanweiſung beifügen zu können. 

Trinkkuren an der Quelle monatliches Abonnement 8 Mk. ö 10 Mk. 

Bade einrichtung: warme Stahlbäder, warme Stahlbäder mit Soole, warme Stahlbäder mit 
flüſſiger Kohlenſäure. 
Jede Auskunft ertheilt bereitwillig 


Die Verwaltung der Stettiner Stahlquelle, 


Hermann Lange. 


wen: Wickelkommoden 


für den, der da kommen ſoll, . 


von Nelene 
Sinfe Breiteftrahe 48 


jetzt 
en kün 


Einſetzen Fünftlicher Zähne, 


Plombiren, ſchmerzloſes Zabnziehen, ſowie ſämmluiche 
Bahnoperationen. Billige Preiſe. 


I. Kalinke, Schulzeuſtt. 20, 1 Er. 


An den Abenden des 29. und 30. März, 8 Uhr, 
wird Oberftlientenant a. D. von Knobelsdorff 
— * der Grünhof⸗Brauerei „Bock“ 2 Vorträge 
alten über 


CTrunkſucht und Evangelium 


und zu gleicher Zeit von den Erfolgen des blauen 


Fernſprech⸗Anſchluf Nr. 572, 
20 ½¼40⸗Flaſchen Bod-Bier für Mk 3,00, 
30 4/10-Flaſchen Dopp. Malz⸗Bier für Mk. 3,00, 
30 4/10⸗Flaſchen Bairiſch Tafelbier für Mk. 3,00, 


N. 2 


es in Berlin berichten. $ ftehen zu Jed rmanns Anſicht und Kauf bereit Flaſchen ohne Pfand, liefere frei ins Haus. 25 
it bayı freumblig) eingeladen | Diliberfr. 1, H. Solhrig, Ciſchlermeiſter. Beſtellungen erbittet: * fr Otto Flelscher“ 


tritt frei. 


4 


er = 


i Eine Tochter: Herrn G. Braun [Neu⸗“ 
= Be obungen: Frl. Mortha Wendt mit Herrn 


Görbersdorf, Schlesien. 
Dr. Brehmer che Heilansialt für Tungenkranke. 


geleitet von Dr. Wilhelm Achtermann, früherer langjähriger Assistent Dr. Brehmer's. 
Aeltestes Sanatorium; das ganze Jahr hindurch geöffnet, Preise mässig. 


Prospekte gratis und franco durch 3 
Hauptgewinne: 


Die Verwaltung 3 2 3 8 : ER: Zaun Tann m. 4 Pferden. eleg. Halbwagen mit 1 fer d. 
der Dr. Brehmer'schen Heilanstalt zu Görbersdorf. en ee 


— ie Pferden. 12 Herrenphation m, 1 er: 
Grosse Berliner Schneider- Akademie. * 


Landauer mit 2 Pferden. 1 eleg. Amerieain mit 2 Pferd. 
Berlin C., Rothes Schloss No. f. * 


1 
A eleg. Halbwagen mit 2 Pferden. |? eleg. Dogeart mit 1. 
eleg. Brougham mit 1 Pferd. 1 eleg. Parkwagen mit terra. 

Größte und einzige Fachſchule, welche nach dem unbeſtritten beten Syſtem der Welt, der ver⸗ 
beſſerten und vervollkommneten Methode des verſtorbenen Herrn Direktor un, unterrichtet. 


Im Ganzen 10 Equipagen und 150 Reit und Wagenpferde im Geſammtwerthe vol 
150600 Mark, außerdem werthvolle Reitſöttel, Zaumzeuge, Jagd⸗ und Scheibengewehre, 
8 für gründliche theovetiiche und beſonders praktiſche Ausbildung in Herren. Damen⸗ und Lederſachen, Reiſe⸗ und Jagdelltenfilien, goldene und ſilberne Drei-Kaiſer⸗Medaillen u. a. m. = 
äſcheſchneiderei. Unent eltlicher Nachweis von Stellen als Zuſchneider und Direktricen. Prof elte 2 
8 ko 8 p L 0 0 fe A 1 Mar ‚nd in den Expeditionen dieſes Blattes, 


gratis. Man beachte genau unſere Firma und Hausnummer 1. ohl 
Die Direktion. Kohlmarkt 10 und Kirchplatz 3, zu haben. 


A m Tem 


‚nebst Anleitung zur Ausbildung des Körpers und der vom Verfasser begründeten, ästhetischen Gym- 


Dr. med, Wallis [Coblenz b. Paſewalk⸗Richtenbergl. 

8 Ka ee mit Herrn Louis Kahfer [Berlin]. 

befälle: Herr Auguſt Gaedke Stargard i. P.]. 

? 5 e Neitzel [Kolbergl. Frau Luiſe Willert, 

ütter [Greifswald]. Herr Wilhelm Opitz Greifs⸗ 

ao Herr Eduard Saß [Buckow]. Herr Dr, Fr 
Breithaupt [Düſſeldorf!. 


) Kirchliches. 
In der Schloßtirche: 
Dienſtag Abend 6 Uhr Paſſionsgottesdienſt: 
Herr Prediger Katter. 
Fort Preußen: 
Dienſtag Abend 7 Uhr Bibelſtunde: 
Herr Prediger Dr. Lülmann. 


Posischule Stettin. 


Einzige Anſtalt Stettins, deren Schüler bis jetzt die 
Poſtgehülfen⸗ Prüfung beſtanden haben. Anmeld. von 
Schülern nur bei Dir. Jaskowski, Lindenſtr. 26. 


Webers Postschule, Stettin. 


Aan erſten Ranges; größte Poſtfachſchule 
ordoſt⸗Deutſchlands. Oſteranmeldungen bald erb. 
Proſp. frei. Director Weber, Poſtſecr. a. D., Deutſcheſtr 12 

Penſtonäre finden freundliche Aufnahme und gute 
Pflege b. Fr. Hauptmann Mass, Stettin, Gieſebrecht⸗ 
ſtraße 15. Nähere gütige Auskunft ertheilen Herr 
Geheimerſchulrath König, Profeſſor Mu if und 
Profeſſor Haupt. 


17. Stettiner Pferde-Sattertr. 


Ziehung am 17. Mai 1892. 


* 


Er 


2 


Allgemeine Börsen-Zeitung 
für Privatcapitalisten und Rentiers 


vertritt, unabhängig u. streng parteilos, die Interessen der kleineren Capita-, 
listen, bringt ‚populäre Leitartikel über wicht. finanz. u. nationalökon, Angelegeuh, 
über die Vorgänge a. d. Börse, Referate über alle aus dem Gebiete stattgehabten 4 
Ereignisse, Origimalberichte über alle Generalversammlungen, Auszüge aus den 
Jahresberiehten, austührl. Börsenberichte, Versieherungswesen, cıth, 


Bath und Auskunft 


I nastik von 
a. alle Anfragen finanz. Natur u, esmtrol. d. verloosh. Effeeten d. Abonnenten, 


# A. Freising. Kl. Universitäts- Tanzlehrer. 
Beilage : Allg, Verloos.-Tabelle d. D. Beichs- u. K. Preuss. Stants- 5 9 


8 3 Courszettel. — 14 Bog. mit vielen Zeielmungen, geb. Prels 20 Ab Verlag Otto Dreyer, Berlin, 
Jahrg. Preis 3 M. quart. Probenummern gratis u, franco, Mr rar 


Berlin 8. w „ Wilhelmstr. e 


BIN DELETE e 


erth. Auf. und Vorgeſchr 


Litherunterriaht e 


Artillerieſtr. 4, 3 T. 
„nion“ 
Aktien-Geſellſchaft für See- und 
Kuß-Verſicherungen in Stettin. 


Die Herren Aktionäre der Geſellſchaft werden hier⸗ 
mit unter Hinweiſung auf Abſchnitt V. und zweiten 
Nachtrag sub 11. der Statuten zur diesjährigen ordent⸗ 
lichen General-Verſammlung auf 


Mittwoch, den 20. April cr., 
Vormittags 11 Uhr, 


in hieſigen Bör ſenhauſe eingeladen. 
Tagesordnung: 


Marien». ‚und Freib. Geld- sowie Pferdeloose bei dz. As Kusel > E 1 meustrasse No. 


Für die leidende Menschheit. 


Sage Dank an Dr. Werner'ſche Apotheke in Endersbae ttemberg): In k. n 
Knaben Wies Mädchen und Erwachſene durch dea Mittel 2 — r ee ern 


Bettnässen 
befreit. Obige Firma empfehlen unter vielen tauſenden Atteſtlrenden Carl Appel, Glaſermeiſter BER 7, Mannheims 
Seltmann in Komotau 2c. Wechſelw.⸗Gattin Crescenz Windsberger in Feldkirchen bei München, 


zu bekämpfen, ſind ihre Mittel ſtets von beſter 
Trunksucht Wirkung geweſen. Atteſtirt durch 9 S. 
Ueber Mittel n „Hatte Schon nach 4 Tagen twieder mein gutes Gehör. 
Genen Schwerhören, Ohrensausen: 9 5 


Bürgermeiſter Bla uf in Aitrang.“ Da ich die Jufluenza 
hatte und durch Dr. Werner 5 Mittel mein N Raid erlangte, vielmals Dank. Fräulein B. Viele Atteſte 
ſtehen auf Wunſch zu Dienſten. Man ſchreibe an Dr. V ner in Endersbach (Württemberg) um Proſpecte 

Preis jedes 2 Mk. 3.— 


RETTEN TITTEN * c 23, e 


gr. Wollweberſtr. 38/34, 


empfiehlt 


Corſets 


in nur neuen, elegant und bequem figenben Formen. 


Gieradehalter, Umstands- und Nähr- Corsets. 
Gleichzeitig machen wir auf Dir. Ihlau's Geſundheits⸗Corſek 


2 „Victoria“ = 


os ſonders ee Fe Daſſelbe entſpricht allen hygieniſchen Anforderungen in ee Weiſe. unüber⸗ 
trefflich bequem im Sitz und verleiht ſchöne Figur. Die Athmung iſt frei und nicht behindert. Die Ver⸗ 
daungs organe werden nicht gepreßt. Für bleichſüchtige, ſchwächliche, magenleidende Damen unentbehrlich. 
Für Gefunde geſund ar 


ſowie 


Geſchäftsber cht Norlage der Bilanz und des Rech⸗ der = — engen ——— 
Sabel zer Eullftung N Ses esse 
VVV L N | Möbel, Spiegel und Polſterwaaren 
$. Wahl eines Mitgliedes des Verwaltungsraths. j 1 8 mpfiehlt in größter Auch zu ausnahmsweiſe billigen Preiſen. 3 
2 Wahl dreier Rechnungsreviſoren. u j ä| Auch Theilzahlung geſtattet. 
ZE th. 2 | 38 Max Borenar dt, & 
€ — eee Schulzenſtraße 18, ® Beutlerstrasse 35—18, I., II. u. 111. a ® 
2 \Steliner Handwerker-Verein. ae eee ed dees ede gage 
E a Mittwoch, 2 — & oc T 8 8 9 7 Filiale der Berliner Corſet⸗ Fabrik 4 
5 nsverieigerung 1 Tuchen u. Buckskins W. & | | 
Q2zwangsverſteigerung | % In W. & G. Neumann, 
. Am Mittwoch, den 30. März cr., Vormittags 
ir von 9 Uhr ab verfteigere ich Roßmarktſtr. N. 12, 


9 kl. Doniſtr., 


1 eleg. Ladeneinrichtung 


‚een eee 


Voss, Gerichtsvollzieher. 


Als ſolideſte 


a pital-Anlage 


ir eh Kb Kirchen, Kreisſparkaſſen, Stadt- 
ſparkaſſen und Privatleute müſſen die kürzlich in 
den Handel 37 0 


3½ % Pommerſchen 
Nentenbriefe 


ans empfohlen werden. Das Papier iſt vom 
Staat garantirt, bietet genau dieſelbe Sicherheit wie 
Preuß. Konſols. Kours am 25. März 
3½ % Pomm. Nentenbriefe 95,90, 
3½:, % Preuß. Konſols 99,30. 


3 Hundeug amian 
Paucitſahrt⸗ Arien Geſelſgal. 


Directe Poſtbampfſchiſfahrt. 


alla Herren- U. Koabensarderohe: 


Werktäglich von 8—1 Uhr und 3—7 Uhr, 
Sonntags von 8— 9 und 12—2 Uhr. 


Der Concurgverwalter. 


Johannes Siebe. 
Stettiner Möbel-, Polier- u 
N e Gelegenheitskauf. Reparatur- Werkiſtatt, Pälitzer Ar. 


Um vor dem Umzuge mit meinem großen Lager von nur reell Auch wird auf Wunſch jede Art neuer Möbel zu den ſolideſten «ir 
gearbeiteten angefertigt oon 


Möbeln, Spiegeln und Polſterwagren N EI. Sotbrig. Tiſchlermeiſter.. 


zu räumen, verkaufe zu noch nicht dageweſenen billigen Preiſen. 


Beſonders Büffets, hochelegint geſchnitzt, dazu paſſend Verticos, A RAARRRA= eee Steifiner Stadtthenten, 


Schreibtiſche, Trümeaux, Garnituren, Panehlſophas, Salontiſche Spegiatität ir Herren und Damen berjenbet Dienſtag: 
(achteckig), Conliſſentiſche ꝛc. ele il Brelöt. Der Freiſchütz 


20 „ verſchl. Beſte Bezugsquelle f. Händler > 
. Steinberg. ER H Herm Sa N hs a f Gu kleinen 17 Parquet 10 . 8 
ts vero 3, ſowie ozart⸗Cyklus⸗ 
20 Breiteſtraſte 58 5 STM ac se, Die bereits verausgabten Bons, ſowie M 


Biuets haben von heute ab für ſämmtliche Vorſtellungen 

0 ha l ] i S St einme gu iſte bis 5 1 hr Saiſon 1 EN 2 > 

N W teiſter, ſelben in Zahlung genommen. Die für den Mozart 

> Mö bel, Spiege und Po Ster aaren Paradeplatz, Feſtungsbaubof, Cyklus beſtimmten 6 Vorſtellungen war ich außer 
1 len 2. Berne hlt 8 

&. Cize! sky, Sei ee; | empfich Hochachtungsvoll 


Grabdenkmäler F. Giutn. 


in Granit, Marmor und Sandſtein, 


Marmor⸗ ER 


Stande, bis Schluß der Saiſon herauszubringen. 


nett e ER 
arautirt reelle und beſſere Arbei 
= n zuntliche 


Möbel 
werden in eigenen 
Werkstätten 
angefertigt und kann ich daher 
bedeutend 
r billiger 
wie jede 8 am Platze 


chlermeiſter u. Leichen ⸗ Be Ber Ser De ; 
Fe öhm, 1 Kabelsbosser⸗ ö 5 2 Fee los Be 2 Auch Theilzahtung geſtattet 
ſtraſſe 40, gegenüber der Inkaskirche, empfiehlt ſich > — 
: ur Beſorgung ganzer — — zu ſoliden Breiſen | 


Stettin, 
Frauenſtraſſe 20, 1 Tr. 


Stel Few Vorß. 
Bilige Fade © 


821 S zig dirscte Darıpleva 
Linie 25 re e 25 
7 Lalla 12. April. | Polaria 7. Mai. 
Auskunft wegen Fracht und Paſſage ertheilen Jo- 
hannsen Mügze, Stettin, Unterwek 7, 
jowie die Agenten O. Sumdin, Greifenhagen, 
Gustav Eberstein, Gartz a. O. Mr. 1517. 


Zellevue- Theater 


Direktion: Bent Sohlarmmen 
Dienſtag, den er März 1892. 
Novität, Zum 1. Male: Novität. 


e 1 D . 
aut in 4 Akten von Sigmund Schleſinger. 
2 Uhr: Konzert im Saal. 


Ag den 30. Mätz 1892: 
Volksthümliche Vorſtellung bei kleinen 


platten, g 
Dar eiserne WR + 


= Strenge ı. 
m. Gitter 


zu bi ligſten Preiſen. £ 


ME 


Preiſen. Parquet 50 Pf. 


Das alte Lied. 


En gros. PETER 3 a € ma - j 
2 Donnerſtag; 
Der Ein elverkau 6 e 8 4 n h U 0 h e r i M e S Ni? v Berefiz Jud. Spielmann m: 
95 f dener Damen, Die Gondoliere. 


der kauft man zu 
e Pr. unt. Ga⸗ 
rantie der Haltbarkelt 


Damen⸗ und Mädchen⸗ 


Strohhüten 


d. 
zu allerbilligſten Fabrikpreiſen Bene hinterm Herd 


1 mkonkurs | — 1 ll \ 
2 Aus⸗ 7 
Bollhagen in Hal; leber zu 2,50 % Porst in Halbleder zu 2,50 /, verkauf, | / en ra! Ai 6 N 
zu ſtreng feiten Engrospreiſen desgl. in Glauzleder zu 300 * desgl. iu Ganzleder mit Goldpreſſung zu 3 . Central⸗ Nur noch dieſe Wolle 
2 findet täglich von desgl. in Gorbiänitt z zu 3 M desgl. in Goldſchnitt mit reich berziertem Leder⸗ Bazar am Berliner Thor 8. Auſtreten des ge enwärtigen 
N 9 desgl. in Goldſchult, Gene mit ver“ band zu 3,50 Ab, . Spezialitk eu⸗Enſembles 
Sn es desgl i eich 5 Be esel. 8 bis zu 15 . e Wagenlaternen Rule: { 
und dena. ia 7550 er ö ; > von der einfachſten bis zur feinſten Sorte, Gala Benef 3 
2— 6 Uhr Nachmittag desgl. in Chain a 9 6 A u. 7 Militärgesangbücher T Wagenleiſten, Wagentuche und W aer 77 Rh Ran 
ftatt. i > Ab, eleganteſte Luxusbände in in Calico und Lederbänden 888 Wagenansſchlag nöthigen Artſke 5 14 nd Gilfctte 


Saffiau u. Kalbleder mit neuen U u tg 
Auflagen zu 8 %, bis zu 15 Ab, Ipruchbüche T in reicher Auswahl. 


in Sammet m. reichen Beſchlägen in 
ng d. neneſten Muftern bis zu 15% Bibeln in großer Auswahl. 


Geſangbücher mit ciſelittem Schnitt, hochelegant. 7 Wa ſſerſuchtt, 5, 


Simmtliche Einbanddecken ſind in meiner eigenen Deckenprägeanſtalt gepreßt und kaun | 


Fr. Marquardt, Speclalgeſchäft, 


Donnerſtag: 
Louiſenſtraße 22 22. 


0 Abſchieds⸗Beneſiz 
Emil Voss. 

„„ 
hulin-Eheater. 
teren» u. ee ne Heute D ſenſtag: 


= N N RE Gr. internationale Spzialitäten 


Bernhard Beermann. 


Heiligegeiſtſtraße 3—4. 


5 Enzres, 


 Fuhbodenbreiter, 
nach bad gehobelt und geſpundet, ſowie 


er Fußleiſten 
hilipp Lewin, 


Grabow a. O., Oderſtraße 9. 


daher volle Garantie für tadelloſeſte Lederpreſſungen geben. 
2 Einprägen von Namen findet auf Wunſch gratis ſtatt. 
Es find ſtets mindeſtens tauſend Geſangblcher auf Lager, daher größeſte Aussvahl. 
Billigſte Bezugsquelle für Wiederverkäufer. Muſter im Schaufenſter. 


einlaufende D 


Trieurielt Meyer, Münster . Vorſlellung u. Monſtre-Concert. 


— — — — —̃ —ò' y Mur noch einige Tage: uk 
Ein junges Mädchen aus achtbarer Familie, welches Auftreten des jetzigen großartigen, aus 23 Mitgliedern 
1 Jahr im Lette⸗Verein in Berlin war und ¼ J. die beſte enden Künſtler⸗Perſonals. 2 
Baudipirtbie, erl. hat, ſucht, um ſich zu vervollfonumnen, (Neun? Der Trompeter an⸗ Säckingen. Nen! 
Stellung als Stige der Hausfrau. Es wird weniger] Große Opern. Poſſe, mit vielem Geſaug und noch mehr 
auf großes Gehalt. als auf gute Behandlung geſehen. Wit bearbeitet. Nach der Vorſtellung: 


Fanuſlienaniſchlagß erwimſcht. Gefällige Offerten erbeten ze Ekita-Kraͤnzchen. 


gan Frau Ziemer, Grabow, Gießereiſtraße 22. 


I. Grassmanm, 
Kohlmarkt 10. 


efferiet illigſt 


Kirchplatz « 


* 


0 


